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Anzeigen: die Kleinzeile od 


N Eur: f nach Breslau, 1858 als Profeſſor der alten 
Die Kaiſerzuſammenkunft. ers Geschichte nach Berlin, wo er 187 .—l805 ftän- 
Die Zuſammzenkunft des deutſch 5 diger Sekretär der Königlichen Akademie der 

findet Mittwoch, den 4. be iht Wiſſenſchaften war. 1895 wurde er Mitglied 
aden, Be; 20 die eg > 00 ber hr 2 99 5 1 5 
fi nr Hz dert! [Rom. 1879: örte Mommſen dem 
Wee ade Kaiſer Wilhelm een dert 75 Be- preußiſchen Abgeordnetenhauſe an, wo er ſich 
ſuch Tags ee ments bie Kun erſt zur 1 dann zur liberalen 
kompagnie des Alexander Regiments, } Vereinigung hielt. 
Empfang des ruſſiſchen Kaiſers nach Wies⸗ 5 
baden kommandiert it, iſt bereits heute früh 
in einem Sonderzug nach dort befördert. Sie 
ſteht unter dem Befehl des Hauptmanns von 
Lettow und wird zuſammengeſetzt aus 15 
kann des erſten Bataillons mit der Regt 
der Fahne 
des Bataillons. Am Donnerstag kehrt das 
Kommando nach Berlin zurück, Regi⸗ 
mentskommandeur Oberſt von Schenck und der 
Batafllonskommandeur Freiherr v. d. Bord 
befinden ſich in der Begleitung des Bataillons. 
In Paris ſcheint die halbamtliche Preſſe, 
welche wegen der Wiesbadener Kaiſerbegeg⸗ 
nung ſich dieſer Tage in ſehr gedrückter Stim- 
mung befand, durch den Brief des Zaren in 
förmliche Ekſtaſe verſetz zu ſein. Der „Temps 
veröffentlicht einen Leitartikel, worin er den 
Brief, weil dieſer die Fortdauer des Zwei⸗ 
bundes betont, als ein großes politiſches Er⸗ 


S 


Die Pariſer Arbeiterkrawalle 
dürften noch ein Nachſpiel haben, denn nach 


ſchüttert ſei. 
rüchte, daß Lepine ſeine Entlaſſung gegeben 
bezw. abgeſetzt ſei. Keines der beiden 


derartige Maßregelung ſeien. 
Departements haben beſchloſſen, 
geber in Freiheit zu Neben. 


geregt geweſen ſind, um ohne Beeinfluſſung 


| N md T tie 
Freſſe gabe fett Jaßr und Tag Zweiſen an vember die Verhafteten auszuſagen. 


c tand des Zweibundes hervorgerufen 
deen Zaren bewogen, am Vorabend 
der Wiesbadener Begegnung deſſen Fortbe⸗ 
ſtand in feierlichſter Form zu betonen. Gleich⸗ 

ig will der „Temps“ glauben machen, in 

tesbaden werde alles ſorgſam vermieden 
werden, was der Begegnung des Zaren mit 
Kaiſer Wilhelm einen politiſchen Anſtrich ver⸗ 


Haft behalten worden. 


leihen könnte. 5 Zeugen haben ſchwer belastende Ausſagen über 
8 lebhaft ei ih beſchäftigt ich die Preſſ⸗ de Brutalität der Polizei abgegeben. 


giſerbeſuch und ſtimmt darin 


überein, daß derſelbe dazu beitragen wird, den 5 i Arbei 
5 18 Ni 2 8 ’ Ruheſtörungen ftatt, da eine Anzahl Arbeiter 
Frieden der Völker J berſiachee in verſchiedene Stellenvermittlungs⸗ 


Profeſſor Mommſen F. 

Am geſtrigen Sonntag Vormittag 9 Uhr 
iſt in Berlin Profeſſor Theodor Mommſen ge⸗ 
ſtorben. Der greiſe Gelehrte ſtand im Alter 
von 86 Jahren. Mommſen iſt ſanft entſchla- 

n, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 

„an feinem Sterbebette waren jeine 
Söhne und Töchter und alle in Berlin au⸗ 
weſenden Angehörigen verſammelt, der Tod 
trat fait unmerklich ein. Bereits geſtern liefen 
im Laufe des Tages eine ungeheure Anzahl 
von F ein. Bode een 
fi as Trauerhaus ſtreng vorſchloſſen. 

uch um Ausland war die Nachricht non dem 

Tode des großen Gelehrten bereits geſtern ver⸗ 
breitet, in ganz Italien hat derſelbe außer⸗ 
ordentliche Teilnahme hervorgerufen, zahlreiche 


streuen. 


Der macedoniſche Aufſtand 
cheint ſeinem Ende entgegenzugehen. 


Konſtantinopel, abermals mehrere 


tatſchibanden ſtattgefunden, und wenn 


7 Ziemli 


5 


N Oiyotin 11 * N 1 IN art rue 
Beileidstelegramme find. bereits abgeſandt ſchen Kreiſen überzeugt, daß die Pazifizierung 
orden, al N Blätter N r ie 20 aten] Mazedoniens noch viele Opfer verlangen, wird. 
w arm K “ n Ee ch EM 5 . An 0 I aus Bulga bie . ie gen _ F 


ſondere al 


Theodor Mommſen wurde am 30. Novem⸗ 
ber 1817 zu Garding (Schleswig), wo ſein 
Vater Prediger war, geboren. Er widmete 
ſich von 1838-1848 zu Kiel juriſtiſchen und 
hiſtoriſchen Studien und lebte dann einige Zeit 
als Privatlehrer in Altona. Nachdem er die 
Jahre 1844—1847 auf wiſſenſchaftlichen Reiſen 
in Italien und Frankreich zugebracht hatte, 
war er 1848 eine Zeitlang Redakteur der 
„Schlesw.⸗Holſt. Zeitung“ in Rendsburg, Im 

Herbſt 1848 wurde er als außerordentlicher 
Profeſſor der Rechte nach Leipzig berufen. Doch 
hatte hier ſeine Teilnahme an den Bewequn- 
gen der Jahre 1848 und 1849 eine Unterſuchung 
und 1850 jene Abſetzung zur Folge. Momm⸗ 

ſen wandte ſich nach der Schweiz, wo er im 

ahre 1852 die ordentliche Profeſſur des xömi⸗ 
chen Rechts an der Univerſität zu Zürich über⸗ 
nahm. 1854 ging er in gleicher Eigenſchaft 


Sofia folgendes geſchrieben: 
vaſionsbanden nach Bulgarien iſt unleugbar. 


liefert den beſten Beweis dafür, daß die zahl 


wiß wieder 
en 
vorausſichtliche r 
note der Ententemächte mit 
äußert, hat die erweiterte, in 
gelegte Reformaktion unverkennbar das 


e ſind. 


| haft diskutieren. 


Reich. 

Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
1 Nachdruck verboten. 
„Wenn Du Dich nur nicht getäuſcht haft,“ 
3 Mrs. % rkley bedenklich: „die deutſchen 
kädchen irren für Offiziere.“ 
Ba 58 aber Graf Wartenegg hat ich 
einen anderen Gegenſtand für feine Schwär⸗ 
merei geſucht als meine Irene, und zwar nio⸗ 

mand a als 8 ter Mary.“ 
„Marv — ein Graff“ rief Mrs. 2 
in hohem Grade inter eſſtert ie Mrs. Barkley 
i Bee. i es e E. 
hat mir ſeine Freundſchaft angetra 
Beten, nich eee Dir Jene root 
machen zu dürfen, ich ſage Dir, er iſt zer W 
„And dagen n de a Bein nen, 
Ja, wer kann aus der klug werde i 
r auch geſtern 150 1 dens 0 
aber ich glaube doch, ſie würde kaum Nein 
Jagen, ER er um ihre Hand ee - Sci und er rief: „Nein, nein, Ma, und gib acht, 
er zweite Sohn, ſein, älterer ruder hat das Du wirſt Dich noch gänzlich mit dem Aufent⸗ 
Majorat, jo viel habe ich aus dem alten Baron halt hier ausjöhnen und ſchließlich Berlin an⸗ 
herausgefragt, und wird deshalb ſchwerlich genehmer finden als Paris.“ 
ber Schätze zu gebieten haben!“ 2 ‚Sie ſchüttelte ungläubig den Kopf und 
„Als ob das bei uns ins Gewicht fiele!“ ablenkend: „Nun, das iſt ja auch gleichgültig. 
erwiderte Mrs. Barkley, den Kopf zurückwer⸗ Sobald es Dir in der deutſchen Reichshaupt⸗ 
f ann ein paar ſolcher Majorats- ſtadt gefällt, bin ich ſchon zufrieden.“ 
aufen, und wenn der Graf —“ Er fehl iſt meine einzige, teure, liebe Mama!“ 
fund wieder der Graf,“ unterbrac)) " Foz fie zärtlich in ſeine Arme. 
on eines verzogenen Kin⸗ RR 2 5 rſt Du mich denn immer lieb haben, 
mit Mary ab und laß worden ite fre ſe ſchöne junge Frau Dir ge 
ir und meiner und eB fragte ſie, ihn feſt an ſich drückend, 
2 Körper. ging wie ein Beben durch ihren 
Beinahe ungeſtüm machte er 2 3 
und entgegnete vorwurfsboll: We kaun u 
fragen? Du bleibft meine liebe, gute Mama 
und wirſt natürlich bei uns wohnen. Meine 
Frene muß Dich ebenſo lieb haben wie ich.“ 
„Und wenn ſie es nicht tut?“ fragte Mrs 
Barkley gerührt und doch nich ohne Be⸗ 
ſorgnis. 


„Dan ich fie dazu zwingen!“ erklä 
x an werde ich ſie dazu zwingen!“ erklärte 


davon kuriert. Die Lektion, die ich erhalten, 
war mir doch nicht angenehm. 

„Armer Junge!“ Sie ſtreichelte ihm zärt⸗ 
lich die Wange. „Das ſchlimmfte bei der 
Geſchichte war, daß wir das ſchöne Paris auf- 
geben mußten.“ 

„Nun, in Berlin läßt es ſich auch leben.“ 

„Das wohl, aber es iſt doch nicht Paris!“ 
— Mrs. Barkley ſtieß einen Seufzer aus. 
James verſuchte ſie zu tröſten, indem er 
ſagte: „Wärſt Du nur geſtern nicht unwohl 


wohnen können, 
Meinung geworden ſein. Es war herrlich. 
Die Pariſer Opernbälle find auch nicht glän- 
zender, glaub' es mir nur, und hier hat man 
überdies einen kaiſerlichen Hof, der dort fehlt.“ 

Sie lächelte wehmütig. „Weil Du das 
hübſche Mädchen gefunden haſt, erſchien Dir 
alles in anderer Veleuchtung; aber Paris —“ 


e, Der Widerſpruch machte James nur en⸗ 


„D 6 
ſie James 
des. „Mache 8 


brechen mz 5 
af Henley wie abt en ene 
hat heut' noch nicht die Gnade gehaß. naß 
meinem Befinden zu erkundigen, che 12 fie 
a Tone ein, fügte nn ne nr 
. „Haſt Du Di ach ihren Verh 
niſſen erkundigt?“ 0 Bi =, 
„Ich hatte keine Gelegenheit dazu, doch 
ſcheint mir alles darauf hinzudeuten, daß ſie 
arm it; aber ich hoffe, das tut nichts.“ 


„Nicht das Geringste. Ich werde Deine! dildeten iind auf jeiner breiten, niedrigen Stirn 
25 e 1 ſich „die ihm ein recht trotzi 
ente verdoppeln, oder, wenn es erforderlich eigenwillige gene 2955 „Du welt 


n ſollte, verdreifachen. Ich bin it de: 
at einverſtanden, verlange re 20 
i törichten Streiche mehr macht.“ 
uch, wo denkſt Du hin? Mal Ich bin 


Du gehſt mir i 8 8 
ſchel ane e e DEN) Aut 
Feind.“ N 
t traten der Mutter die Tränen in die 


dem rückſichtsloſen Vorgehen der Polizei gegen 
die in der Arbeiterbörſe Verſammelten glaubt 
man allgemein, daß die Stellung des Pariſer 
Polizeichefs, des Polizeipräfekten Lepine, er⸗ 
j In Paris ſchwebten ſchon Ge- 


C= 
rüchte iſt bisher beſtätigt worden, doch wird 
behauptet, daß der Miniſterpräſident geneigt 
ſei, den Präſidenten Lepine zu opfern, daß 
jedoch mehrere Miniſter entſchieden gegen eine 


Die Richter des Gerichtshofes des Seine⸗ 
die Mehr⸗ 
zahl der am Donnerſtag verhafteten Kund⸗ 
Der Gerichtshof 
eignis feiert. Der „Temps“ ſagt, die deutſche iſt der Anſicht, daß die Polizeiagenten zu auf⸗ 


Nur ſechs 
von den rg ihre den ind an 
Vergehen beſtimmt überführt wurden, ſind in 
75 Kabinettschef Combes 
hat den Direktor der Sicherheitspolizei Hamard 
beauftragt, eine Unterſuchung einzuleiten über 
das Eindringen der Polizei in der Arbeiter⸗ 
börſe. Das erſte Reſultat dieſer Unterſuchung 
iſt für die Polizeiagenten ungünſtig. Mehrere 


Sonnabend Abend fanden wiederum einige 


bureaus mit Gewalt einzudringen. Die Poli⸗ 
zei mußte einſchreiten und die Kundgeber zer— 


In 
den letzten Tagen haben nach Mitteilungen aus 
Unter⸗ 
werfungen und Waffenſtreckungen von 4 
au 

noch vereinzelte Kämpfe ſtattfinden, ſo kann 
doch im allgemeinen ein langſames Ablöſchen 
des aufſtändiſchen Brandes konſtatiert werden. 
ch ſtarke Banden ſind noch tätig 
in den Kreiſen von Veles und Tetowo, dann 
in der Umgebung von Deber. Zuſammenſtöße 
mit den türkiſchen Truppen finden noch immer 
täglich ſtatt. In Sofia iſt man in mazedont- 


„Die Rückſtauung der mazedoniſchen In⸗ 
Das Straßenbild der bulgariſchen Hauptſtadt 


reichen Elemente, welche ſich während des Auf: 
ſtandes nach Mazedonien begeben hatten, ge- 
Obwohl die 
sale in Bulgarien fich über die 

irkung der neuen Reform- 
groBer Kühle 
Mürzſteg feit- 
Ö Er⸗ 
gebnis gefördert, daß nunmehr ſelbſt extreme 
Mazedonier die Frage der Einſtellung oder 
doch Siſtierung der Aufſtandsbewegung leb⸗ 
Es iſt eine Phaſe relativer 
Ruhe mit wachſender Deutlichkeit vorauszu⸗ 
ſehen, und während derſelben wird ſich man— 


geweſen und hätteſt dem Subſkriptionsball bei- 
dann würdeſt Du anderer 


thuſiaſtiſcher im Lobe der deutſchen Kaiſerſtadt, 


ſagte 


ches tun laſſen, um die bleibende Ablenkung 
der Frage auf den Friedensweg anzubahnen“. 
Ueber die letzten kleinen Kämpfe wird uns ge⸗ 
meldet: Ein engliſches Hilfskomitee errichtet 
in Monaſtir, Ochrida und Reſſan große Maga⸗ 
zine, in welchen Lebensmittel, Kleidungsſtücke 
Uu. a. m. an die notleidenden Mazedonier ver⸗ 
teilt werden. 


Von der Generalſynode. 

In mehrtägiger Verhandlung beſchäftigte 
ſich die Generalſynode mit der Profeſſoren⸗An⸗ 
gelegenheit und wurden nach lebhaften De⸗ 
batten folgende Anträge angenommen: 

„Mit Befriedigung hat die Generalſynode 
aus der Mitteilung des Ev. O.⸗K.⸗R. vom 8. 
Oktober erſehen, daß derſelbe das hohe Inter⸗ 
eſſe der Kirche an der Beſetzung der theologi⸗ 
ſchen Profeſſuren würdigt, über geeignete Wege 
zur Wahrung dieſes Intereſſes mit dem Gene⸗ 
ralſynodal⸗Vorſtand in Beratung getreten iſt, 
auch in Gemeinſchaft mit ihm und in der Rich⸗ 
tung der Kommiſſionsanträge bei der vierten 
ordentlichen Generalſynode einen Verſuch an⸗ 
geregt hat, wiſſenſchaftlich tüchtigen Geiſtlichen 
die Erprobung im akademiſchen Lehramt zu 
erleichtern. 

Im Hinblick auf die von mehreren Pro⸗ 
vinzialſynoden zum Ausdruck gebrachten Sor⸗ 
gen bekennt ſich die Generalſynode einmütig 
zu Chriſto Jeſu, dem eingeborenen Sohn 
Gottes, dem für uns Gekreuzigten und Auf⸗ 
erſtandenen, dem einigen Mittler unſeres 
Heils. Sie gibt ſich der Hoffnung hin, daß 
zu Profeſſoren der Theologie nur Männer er⸗ 
nannt werden, welche in dieſem Glauben und 
Bekenntnis des Sohnes Gottes ſtehen“ 

„Generalſynode iſt überzeugt, daß die für 
die Theologie der Gegenwart beſtehenden 
Schwierigkeiten in der Behauptung und Ver⸗ 
teidigung des bibliſchen Chriſtentums nur 
überwunden werden können, wenn die Frei⸗ 
heit der . Forſchung mit der 
Gebundenheit an die Tatſachen des Heils in 
Einklang ſteht. 5 

Sie ſpricht allen Theologen, die durch ihre 
Arbeit den evangeliſchen Glauben bekräftigen 
und verteidigen helfen, ihren Dank aus. Aber 
ſic erklärt, daß die Kirche es nicht ertragen 
kann, wenn der Grundſatz der Gleichberechti⸗ 
gung dr Richtungen ſogar auf den Gegenſatz 
der naturaliſtiſchen und der chriſtlichen Welt. 
anſchauung ausgedehnt wird. Indem ſie die 
vorgekommenen Aergerniſſe beklagt, welche 
die gläubige Gemeinde verwirren, gibt ſie der 
Gewißheit Ausdruck, daß auch die gegenwärti⸗ 
gen Kämpfe innerhalb der theologiſchen 
Wiſſenſchaft ſchließlich zun neuen Begründung 
und Vertiefung der unveränderlichen Wahrheit 
des Evangeliums führen wer 


An uſche e 
ache e te: bei 
achtung der zu bernfenden Dozenten hält die 
Generalſynode unter Bezugnahme auf die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe de 
Generalſynode feſt. Bei na 


3 


7 Stimmen angenommen. Zum Schluß 
gab Oberhofprediger D. Droander-Berlin 
namens der Mehrzahl der Synodalen, die bei 
der Geſamtabſtimmung über die Profeſſoren⸗ 
frage mit „Nein“ geſtimmt haben, folgende 
Erklärung ab: „Im Hinblick auf das in dem 
Antrage über die Profeſſorenfrage ausgeſpro⸗ 
chene einmütige Bekenntnis der Glaubens der 
Generalſynode geben die Unterzeichneten die 
Erklärung ab, daß ſie einmütig dem Antrag 
v. d. Goltz und dem Antrage Frhrn. v. Man⸗ 
teuffels, ſowie der erſten Alineg des Antrages 
Graf Hohenthal-Wartensleben von Herzen zu⸗ 
geſtimmt haben. Sie bitten, um Mißverſtänd⸗ 
niſſen zu begegnen, dieſe Erklärung ins Pro⸗ 


tokoll aufzunehmen.” 
Aus dem Reiche. 
Generalleutnant Frhr. v. Könitz, 


Kom⸗ 


Augen, und das Taſchentuch vor das Geſicht 
drückend, flüſterte ſie: 
„Ja, Du biſt mein lieber, guter James und 
ch habe wirklich keine Sorge, daß Du mich ein⸗ 
mal weniger lieb haben wirſt.“ 

Marys Eintritt machte hier der Unterredung 
ein Ende. ’ 

Im Gegenſatz zu Mutter und Bruder war. 
das junge Mädchen ſorgfältig friſiert und im 
vollſten Tagesanzuge und ſah womöglich noch 
ſchöner aus als am vergangenen Tage in der 
glänzenden Toilette, war aber ebenſo kühl und 
unnahbar wie immer. Ihrem ſcharfen Blick 
war das zärtliche Verhältnis zwiſchen Mrs. 
Barkley und James nicht entgangen und ein 
leiſes Lächeln kräuſelte ihre Lippen. In un⸗ 
tadeliger Haltung trat ſie an die Mutter heran, 
küßte ihr die Hand, wünſchte ihr einen guten 
Morgen und erkundigte ſich nach ihrem Be⸗ 
finden; aber alles, ohne daß ſich dabei der 
kalte Ausdruck ihrer Züge nur im mindeſten 
verändert hätte. Es geſchah auch nicht, als 
James ſie frundlich und artig fragte, wie ihr 
der Ball bekommen ſei, obgleich fie in voll⸗ 
kommen höflicher Weiſe darauf Beſcheid gab. 
Noch während ſie dies tat, hatte ſie ſchon die 
elektriſche Glocke gerührt, zum Zeichen, daß ſie 
heißen Tee zu haben wünſche, und wenige Mi⸗ 
et ſpäter wurde ihr dieſer vom Kellner ge- 
racht. 
Mary ſetzte ſich an den Tiſch und begann ihr 
Frühſtück zu verzehren, wobei ſie ab und zu 
einen Blick in die Zeitung warf; Mrs. Barkley 
und ihr Sohn waren ans Fenſter getreten, wo 
ſie eifrig mit einander flüſterten, doch ſchon 
nach wenigen Minuten kehrte die erſtere in die 
Mitte des Zmmers zurück, nahm in einem 
Lehnſtuhl Platz, begann das bei ihr ſo beliebte 
Spiel mit den Ringen wieder und fragte, zu 
der Tochter gewendet: „Nun, Mary, haſt Du 
mir gar nichts vom geſtrigen Ball zu er⸗ 
zählen?“ 8 

Das junge Mädchen ſtellte die Taſſe, die ſie 
an den Mund geſetzt hatte, ſogleich auf den 
Tiſch zurück und entgegnete artig: „Verzeih, 
liebe Mama, ich nahm an, James hätte Dir 
ſchon alles Wiſſenswerte berichtet.“ 
„Nun, ich dächte, zwiſchen dem, was ein 
junger Mann und ein junges Mädchen von 
einem Ball zu berichten hat, wäre doch ein 


wollte, der iſt mein bitterſter Unterſchied,“ bemerkte Mrs. Barkley. „James 
hat mir allerdings viel erzählt, unter anderem 


auch von einem Graf Wartenegg, der Freund 


Anlieferung Soll am 1. April 1904 beginnen 


Dienstag, 3. obember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 
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ſchreiten. Beweiſe dafür, daß Unteroffiziere 


mandeur der erſten Diviſion, iſt zum komman⸗ ap je ; 0 e 
und Offiziere, beiſpielsweiſe namentlich im 


dierenden General des dritten bayeriſchen 
Armeekorps ernannt worden. — Der General⸗ 
leutnant z. D. Anton von L'Eſtocg vollendet 
am heutigen Montag ſein 80, Lebensjahr. — 
Aus Anlaß ſeines heutigen 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums wurde der Präſident der Reichs⸗ 
bank Dr. Koch von den ſtädtiſchen Behörden 
zu Kottbus, ſeiner Vaterſtadt, zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. — Die gemiſchte Kommiſſion 
des Magiſtrats der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, welche vor längerer Zeit gebildet wurde, 
um neue Einnahmequellen für die Stadt Ber- 
lin ausfindig zu machen, hat beſchloſſen, eine 
Luſtbarkeitsſteuer einzuführen und die Um⸗ 
ſatzſteuer zu verdoppeln. — Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Elbing bewilligten aus dem 
Ueberſchwemmungsfonds von 1888 den durch 
Hochwaſſer Geſchädigten in Schleſien, Poſen 
und Weſtpreußen 1000 Mark. Zu den Land⸗ 
tagswahlen in Oberſchleſien veröffentlichte der 
radikalpolniſche „Gornoslazak“ eine ihm unter 
Bezugnahme auf § 11 des Preßgeſetzes vom 
Kardinal Kopp zugegangene Berichtigung, in 
welcher der Kardinal erklärt, daß er der von 
den oberſchleſiſchen Erzprieſtern verſandten 
Erklärung zugunſten der Wahl von Zentrums⸗ 
kandidaten völlig fern ſtehe. — Auf dem kürz⸗ 
lich ſtattgehabten Leipziger Gaſtwirts⸗Dele⸗ 
giertentage äußerte ein Berliner Gaſtwirt: 
„Die Lokale mit weiblicher Bedienung ſind ein 
Schandfleck für das ganze Gaſtwirtsgewerbe.“ 
Die Berliner Damenkneipwirte fühlen ſich 
durch dieſe Behauptung in ihrer Ehre gekränkt 
und haben beſchloſſen, eine große Proteſtver⸗ 
ſammlung einzuberufen, in der ſie die Oeffent⸗ 
lichkeit über die Berechtigung und Wohlan⸗ 
ſtändigkeit der Lokale mit Bedienung von zar⸗ 
ter Hand aufklären wollen. Uebergriffe 
kämen wohl in einzelnen ſolcher Kneipen vor, 
es ſei aber ungerecht, ſie der Geſamtheit der 
Inhaber von Lokalen mit Damenbedienung 
zur Laſt zu legen. Die Internationale 
Artiſtenloge nahm in ihrer letzten Sitzung 
folgende Reſolution an: „In Anbetracht der 
auf vollſtändiger Unkenntnis der Tatſachen 
beruhenden Ausführungen, welche Dr. Nau⸗ 
mann-München, gelegentlich der Konferenz zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels am 27. Ok 
tober im Berliner Rathauſe machte, bemuf- 
tragt die Internationale Artiſten-Loge ihren 
Vorſtand, mit Wort und Schrift gegen die Be⸗ 
hauptungen des Dr. Naumann Stellung zu 
nehmen, ſoweit dieſe den Artiſtenſtand be⸗ 
treffen.“ — Die dem Kaiſer eingeſandten Bau⸗ 
pläne für den Hamburger Hauptbahnhof ſind 
mit der genehmigenden Unterſchrift des Kai⸗ 
ſers in Hamburg wieder eingetroffen. Die 
vielſeitig befürchtete Verzögerung des Baues 
durch etwaige Umarbeitung der Faſſaden wird 
demnach nicht eintreten. — Die demnächſtige 
Beſchaffung von Eiſenbahnwagen wird ſich 
auf 880 ede, 206 Gepäckwagen, 
930 Spezialgüterwagen und 52000 Wüter⸗ 
wagen für allgemeine Zwecke beziehen. Die 


Königreich Sachſen, wo die Sozialdemokratie 
am gewiſſenloſeſten wühlt, von Agenten der 
letzteren im Rocke des Königs abſichtlich ge⸗ 
reizt werden, liegen in nicht geringer Zahl vor. 
Dice Verſuche mindeſtens ebenſo hart zu ſtra⸗ 

Ueberſchreitungen Dienſt⸗ 


fen, wie die der 


In Peſt verſichert man im liberalen 
Klub, daß die erſte Aufgabe des Kabinetts 
Tisza darin liegen wird, den Abſchluß der ab⸗ 
laufenden Handelsverträge, namentlich den⸗ 
jenigen mit Italien, bald zu ermöglichen, da⸗ 
mit keinerlei Zollkrieg entſteht. 

Aus Luzern wird berichtet, die letzten 
Telegramme über das Befinden der Gräfin 
Lonyay ſind beruhigend. 
lief ohne Fieber, was als günſtiges Zeichen 
angeſehen wird. 

Der holländiſchen Kammer hat der 


welcher für das Jahr 1903 eine außerordent⸗ 
liche Forderung von 425 400 Gulden für die 
Anſchaffung von Schnellfeuer⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Material verlangt. In der Begründung die 


den ſtattgehabten Verſuchen zu der Ueberzen⸗ 
gung gelangt je, daß das Krupp'ſche 7,5 
Zentimeter⸗Rohrrücklauf⸗Feldgeſchütz entſchie⸗ 
den den Vorzug verdiene (in Konkurrenz waren 
Geſchütze von Krupp, Creuſot und Ehrhardt) 
und ſich in jeder Hinſicht zur Einführung 
empfehle. 


nen Werkſtätten aus dem vorhandenen noch 


Fahrzeuge mit Zubehör, bei deren Beſchaffung 


möglich berückſichtigt werden ſoll. Der 
dieſes Jahr ſchon geforderte Betrag von 425 000 


vollſtändigen Uebungsbatterie für den Schieß⸗ 
platz Oldebrock dienen. Für die folgenden 
Jahre ſollen gefordert werden: Für 1908 
3 355 600 Gulden; für 1905 2 886 500 Gulden: 
für 1906 335 500 Gulden — alſo 
rund 7 Millionen Gulden. 

In Paris beſchloß der Begnadigungs⸗ 
ausſchuß, das von Emile Daurignac einge⸗ 
reichte Begnadiqungsgeſuch abzulehnen 
Daurignae wird daher ſeine Strafe völlig abe 
büßen müſſen. 

In Madrid iſt ein Anarchiſt, der wäh⸗ 
rend der Krönungsfeier verhaftet und ſpäter 
wieder freigelaſſen wurde, jetzt von neuem feſt⸗ 
genommen worden. 


arbeiter beendet. Die Arbeit wird heute wiede: 


und bis zum 1. November 1904 aufgenommen. 
1 3 EL ara gen Aus Liverpool wird gemeldet, daß 
a alle Hoffnung auf Rettung der ſieben ver⸗ 


Deutſchland. 
a Berlin, 2, November. Zum Kapitel der 
Soldatenmißhandlungen wird in der „Natio⸗ 
nallib. Korr.“ folgendes mitgeteilt: 

„Wie wir hören, wird bei den zu erwar⸗ 
tenden Verhandlungen im Reichstage Mittei⸗ 
lung darüber gemacht werden, in welcher 
Weiſe die bezüglichen Bürgſchaften eine Ver⸗ 
ſtärkung (der Vorkehrungen gegen die Sol⸗ 
datenmißhandlungen) erfahren haben. Gleich- 
zeitig aber wird ſeitens der Heeresverwaltung 
darauf hingewieſen werden, in welchem Maße 
die Neigung in den Reihen der Mannſchaften 
die von ſozialdemokratiſchen Einflüſſen ange⸗ 
ſteckt ſind, wächſt, einmal die Vorgeſetzten zum 
Mißbrauch der Dienſtgewalt förmlich zu reizen 
und dann den Weg der Denunziation zu be⸗ 


hundertſechzig Perſonen ums Leben gekommen 
ſind. Es ſind dies das 


„Loch Long“, „Ariſtides“ und „Milton Park 
der Dampfer „Finsbury“ 
kaniſche Segelſchiff „Helen Brewer“. Vom 
„Loch Long“ wunden Trümmer gefunden, doch 


aus unbekannt. 


In Bukareſt iſt Juſtizminiſter Sta⸗ 


der Giani ernannt worden. 


ſchaft mit ihm geſchloſſen und gebeten hat, uns 


Gulden ſoll hauptſächſich zur Anſchaffung einer 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Vo. 


Die letzte Nacht ver. 


Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf vorgelegt, 2 


ſer Forderung wird ausgeführt, daß man nach f 


Das geſamte erforderliche Material 
ſoll 204 Geſchütze und 608 Munitionswagen 
umfaſſen, von letzteren ſollen 200 in den eig 


2 


brauchbaren Material hergeſtellt werden. Fer⸗ 
ner kommt hinzu die Munition und noch einige 


BP, 


insgef 2 


8 
5. 


In Bilbao iſt der Streik der Gruben 


1 


Er 


« 


mißten Schiffe aufgegeben wurde, mit welchen 


e deutſche Segelſchiff > 
„Auguſt“, die britiſchen Segelſchiffe „Corolla“, 


und das amerk- Br. 
das Schigſal der übrigen ſechs Schiffe iſt durch 


tesco aus Geſundheitsrückſichten von ſeinen 
Amte zurückgetreten; zu ſeinem Nachfolger iſt 
der ehemalige Rat am Kaſſationshofe Aleram 


In Belgrad zirkulieren Gerüchte, daß 2 
in der Hofkanzlei Briefe aus dem Auslande 
eingelaufen ſind, in welchen über eine Ver 
u — —— —-¼— ———¼—-ö — — — — — — — 


Mrs. Barkley drohte ihr ſcherzend mit dem 2 


ſeine Aufwartung machen zu dürfen. Wie ich | Finger: „O, ich weiß alles! Das Pferd, das er 


höre, haſt Du mit ihm getanzt.“ reitet iſt ſuperb, danach zu urteilen, kann er 


„Ja, das habe ich,“ erwiderte Mary, mit nicht einmal arm fein, was übrigens gar nichts 3 


dem kleinen ſilbernen Löffel in dem Tee rüh- tut. Doch warum iſt er vorübergeritten und 


zend, „und ich kann ihm das Zeugnis geben, nicht ſogleich heraufgekommen?“ 
daß er ein vorzüglicher Tänzer iſt.“ „Ach, das iſt deutſch, er will nicht mit der 
„Sit das alles, was Du über ihn zu ſagen Tür ins Haus fallen,“ ſagte James, der am 
weißt?“ fragte die Mutter ungeduldig. „Wo- Fenſter ſtehen geblieben war und des Grafen 
rüber hat er ſich mit Dir unterhalten?“ Gruß lebhaft erwidert hatte. „Nun, habe nur 
Mary zuckte die Schultern und ſagte weg. Geduld, es war ein Rekognoszierungsritt, wir 
a: „Ach, das weiß ich wirklich nicht werden ſchon heute nachmittag feinen 
mehr. 
zu behalten.“ g die ſchöne Baroneß zu 
„Eisklumpen.“ murmelte James zwiſchen machen, und da ich Deine Erlaubnis habe, Ma, 
den Zähnen, während er fortfuhr, vom Fenſter ſo will ich keine Zeit verlieren und meine Wer⸗ 
herab auf die Straße zu blicken. Mrs. Barkley bung anbringen.“ i 
hielt aber in ihrem Examen nicht inne, jon-| „Sit das nicht doch 
dern forſchte weiter: „Wie hat Dir denn der fragte die Mutter beſorgt. N 8 
Graf gefallen?“ i N Einen Augenblick wurde er ſtutzig. Vor ihm 
„Hat ihn Dir James nicht geſchildert? Er tauchte das Geſicht des alten Barons auf, mit 
ſpielt keine ganz üble Figur,“ 
Mary, ohne ſich nur einen Augenblick aus berausgenommen ihn frei halten zu wollen, in 


ihrem Gleichmut bringen zu laſſen. „Du wet ſeine Schranken zurückgewieſen hatte, und die 


ihn übrigens ſelbſt ſehen, denn er hat, wie Du Furcht erwachte in ihm, es könnte ihm jetzt 
wohl ſchon wiſſen wirft, um die Erlaubnis ge- Aehnliches begegnen. Schnell genug war * 
beten uns jeine Aufwartung machen zu Regung aber wieder verflogen, und ſich in 
dürfen.“ 8 . Bruſt werfend, ſogte er: 
„Lupus in fabula!“ ertönte in dieſem wiſſen, daß wir Amerikaner ſolche Dinge raſch 
Augenblick James Stimme vom Fenſter her. zu Ende bringen. Mache Dich it, noch 
„Komm ſchnell, Ma, der Graf reitet vorüber.“ heute Deine Schwiegertochter zu empfangen, 


2 irklich Beſuch 
Ballgeſpräche; es verlohnt ſich nicht, ſie zu erwarten haben. Ich brenne vor Ungeduld, 
meiner Braut zu 


5 


1 


zu übereilt, James?“ 


* 
* 


entgegnete dem er ihm am geſtrigen Abend, als er fh 


2 


+ 


„O, die Deutſchen De: 


Graf Wartenegg ritt einen wunderſchönen Ma, in vier Wochen muß die Baroneß meine 


Goldfuchs, der Mrs. Barkley, die eine Pferde Frau fein!“ Er ſtürmte jo eilig aus dem Zim. 
kennerin und Liebhaberin war, noch ehe ſie mer, um ſich auszukleiden, daß die bunten 

den Reiter in Augenſchein genommen, 
Ah“ der Bewunderung entlockte. Seine derte Bälle umkreiſten. 
ſchöne Uniform war ihm wie angegoſſen, der“ Mit einem ſtolzen 2 
Silberhelm glänzte im Sonnenſchein und er Barkley ihrem Liebling nach, dann ſetzte fir 
ſaß tadellos zu Pferde. Ein ſchneller Blick aus die Glocke in Bewegung und befahl dem ein⸗ 
ſeinen hellen Augen überflog die Fenſterreihen tretenden Kellner, den Hotelwagen anſpannen 


des Hotels und bald hatte er entdeckt, was er zu laſſen, da ſie eine Spazierfahrt machen 


zu ſehen wünſchte. Ehe ſich Mary zurückziehen wolle. 


ER hoffe, Du biſt in der Lage, 
konnte, hatte er hinaufgegrüßt. Ich hoffe if ge, mich 


begleiten zu können?“ fragte fie Mary, wäh⸗ 


1 
* 


ein Quaſten ſeines Schlafrockes ihn wie gejchleu: 
Lächeln ſchaute Mrs. 


12 


3 


er 
** 


Mrs. Barkley ſchaute ihm nach, jo weit ihr rend ſie ſich der Tür zuwandte, um ſich in ihrem 


Auge ihm nur zu folgen vermochte, dann Schlafzimmer ankleiden 
wandte ſie ſich ins Zimmer zurück und rief mit| „Gewiß, Mama, ich 
zufriedenem Schmunzeln: „Ach, das iſt ja ein Verfügung,“ war die ſehr artige Antwort der 
ſehr ſchöner ſtattlicher Mann, ich würde ſtolz Tochter, ohne daß dabei nur eine Wimper 
ſein, ihn zum Schwiegerſohn zu erhalten.“ zuckte. * 

„Aber Mama, wer ſpricht davon!“ rief Marg = 
und nun übergoß Gef rg Blutwelle ihr ſonſt 


ſo marmorkaltes (Fortſetzung folgt.) : 


_ N FIN 


1 3 
ſtebe ganz zu Deiner 


N. 


jedenfalls die heimiſche Induſtrie ſo viel wie BE; 


Zu 


1 


ſchwörung gegen den König Mitteilung ge 
macht wied. Die Verſchwörer hätten be⸗ 
ſchloſſen, den Konak des Nachts in Brand zu 
ſtecken. 

Aus Tientſin wird gemeldet: Die 
dritte Rate der von China an die Vereinigten 
Staaten zu entrichtenden Krieasentſchädigung 
iſt an die amerikaniſchen Bevollmächtigten ge⸗ 
zuhlt worden, ſodaß mit Einſchluß der beiden 
früheren Abſchlagszahlungen 75 Prozent der 
Geſamtſumme gezahlt ſind. Die Zahlung der 
übrigen 25 Prozent iſt für Dezember in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. England hat bisher nur 50 Pro⸗ 
zent der ihm zuſtehenden Summe erhalten und 


Januar bekommen. 


der Verlag von 
ſchienene Sonatinenalbum, 20. aus 
gewählte Sonatinen, mit Fingerſatz verſehen, 
phraſiert und nach der Schwierigkeit geordnet 
von Heinrich Bungart. Aus dem reichen 
Material, welches uns die Meiſter: Beethoven. 
Clementi, Diabelli, Duſſek, Haslinger, Hünten, 
Kuhlau, Mozart, Müller und Pleyel vermach⸗ 
ten, iſt vielfach, und auch mit Erfolg verſucht 
worden, das beſte und praktiſchſte auszu⸗ 
wählen. Dennoch dünkt uns, hat der Ver⸗ 
faſſer mit dieſem Album wohl den beſten Tref⸗ 
fer gemacht. So glücklich wie die Zuſammen⸗ 
ſtellung, ſo ſchön und vornehm die Ausſtat⸗ 


Die Verzögerung in den (72 Seiten Umfang) holzfreies Papier, füt 


wird möglicherweiſe weitere 10 Prozent im fox Daß ein ſolcher Band Großnotenformat 


Zahlungen beeinträchtigt das Geſchäftsleben 1 Mark geliefert wird, ſtreift fait ans Unbe⸗ 


am hieſigen Platze ſehr. 


Provinzielle Umſchau. 

In Greifswald konnte geſtern der 
Gerichtsdiener Hermann Wolter den Tag 
feſtlich begehen, an dem er vor 50 Jahren beim 
Militär eingetreten iſt. — In Grimmen 
feierten geſtern die Arbeiter Stroth'ſchen Ehe. 
leute das Feſt der goldenen Hochzeit. — Der 
Direktor des Stralſunder Kreditvereins, 
Herr C. J. Matthies, hat ſein Amt gekündigt, 
er will wegen anhaltender Kränklichkeit am 
1. Februar n. J. zurücktreten. — In Trep⸗ 
low a. R. hat die landwirtſchaftliche Winter⸗ 
ſchule ihr 5. Halbjahr mit 28 Schülern er⸗ 
öffnet, davon 11 im Ober- und 17 im Unter⸗ 
kurcus. Dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten 
Wendt in Stop iſt beim Uebertritt in den 
Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat 
verliehen. — Einen plötzlichen und ſchmerz⸗ 
haften Tod hat die Kindererzieherin auf dem 
Rittergute Uchten hagen im Kreiſe 
Saatzig erlitten; ſie hatte ein winziges Pickel⸗ 
hen auf der Stirn mit dem Fingernagel ab- 
dekratzt und war infolge dieſer Unvorſichtigkeit 
Alutvergiftung eingetreten. 


Kunſt und Literatur. 
Im „Deutſchen Theater“ in Berlin 


ge⸗ 
langte am Sonnabend das neueſte Werk 


Gerhard Hauptmann 's, ein 5aftiges 
Schauſpiel „Roſe Bernd“ zur eriten Auf 
führung und errang einen großen Erfolg. Es 
iſt wiederum ein Dialektdrama, welches in der 
ſchleſiſchen Heimat des Dichters ſpielt und deſſen 
Figuren mit einſchneidender Schärfe der Cha- 
rakteriſtik durchgeführt ſind. Es beginnt mit 
einer Liebesſzene zwiſchen einem ſchönen, kräf⸗ 
tigen Bauernmädchen, der Titelheldin, und 
einem leidenſchaftlichen Gutsbeſitzer, deſſen 
Frau älter als er, ſeit Jahren gelähmt und 
an den Rollſtuhl gefeſſelt iſt. Es endigt da⸗ 
mit, daß Roſe Bernd ihr eben geborenes Kind 
erwürgt, ihr Verbrechen eingeſteht und von 
dem Gendarm abgeführt wird. Das Mädchen 
iſt Braut eines kränklichen, gottſeligen Buch⸗ 
binders und ſucht ihre Schande vor einem 
brutalen Maſchiniſten zu verbergen, der um 
ihr Liebesverhältnis weiß und für ſein Schwei⸗ 
gen verlangt, daß ſie auch ihm angehöre. Er⸗ 
greifend wirken vor allem die Szenen, in denen 
Rofe bei ihrer Wohltäterin, der Frau des 
Gutsbeſitzers, erſcheint und zunächſt in ihrem 
Unglück eine milde Richterin und Beſchlitzerin 
findet. Der Maſchiniſt läßt boshafte Bemer⸗ 
kungen über das Mädchen fallen, das bei ihm 
geweſen iſt, und dem er verſprochen hat, reinen 
Mund zu halten. Es kommt aber zu einem hef⸗ 
tigen Auftritt zwiſchen ihm und Roſes Bräuti⸗ 

„dem dabei ein Auge ausgeſchlagen wird. 
Um die Gewalttat nicht einzugeſtehen, die bei 
dem Maſchiniſten an ihr verübt wurde, leg 
Roſe vor Gericht ein falſches Zeugnis ab. Wie 
ſich nun auch der Gutsbeſitzer von ihr abwendet, 
will ſie dem Kinde, das ſie unter namenloſen 
Qualen zur Welt gebracht hat, den Jammer 
ihres eigenen Daſeins erſparen und ſchafft es 
aus der Welt. „Roſe Bernd“ iſt in der An⸗ 
lage und Ausführung der Handlung weit 
kräftiger und abgerundeter als die letzten 
Stücke von Gerhard Hauptmann. Die fiinf 
Aufzüge find feſt mit einander verbunden und 
ergeben eine echt dramatiſche Steigerung, die 
bis zum Schluß vorhält. Die einzelnen Ge⸗ 
ſtalten der Dichtung ſind lebendig angeſchaut 
und enthalten dankbare ſchauſpieleriſche Auf 


aben. 

Der Muſikverlag P. J. Tonger, Köln 
a. Rh., iſt immer beſtrebt das beſte zu billigſtem 
Preiſe zu liefern. Dieſen Grundſatz bewies 


Sladtverordneten-Verſammlung 
um 5. November 1903, nachmittags 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. N 
1. Kenntnisnahme von der Nachweiſung der im 
II. Quartal 1903/ durch die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung nachbewilligten Beträge. 
2. Zuſtimmung zur Herabſetzung des Miets⸗ 
und Pachtzinſes für die Grundſtücke Guſtav⸗ 
Adolfſtraße 31, 33 und 34, ſowie zum Ab⸗ 
bruch des Wohnhauſes Guſtav-Adolfſtr. 36. 
8. Zuſtimmung zur Erhöhung der Etatspoſition 
VIII — 18 — 13 um 500 % 
8 Vorkaufsrechtsſachen. 
Kenntnisnahme des Kämmerei-Kaſſen-Revi⸗ 
ſions⸗Protokolls für den Monat Oktober 1903. 
Petition eines Hausbeſitzers um Beleuchtung 
der Torneyer- und Peſtalozziſtraße zwiſchen 
Pionier- und Torneyerſtraße. 2 
14. Bewilligung von 1000 % für die wiſſen⸗ 
5 ſchaftliche Bearbeitung der ärztlichen und 
ſozialen Fragebogen betr. die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in Stettin. 
Zuſtimmung zu dem Entwurf eines Vertrages 
mit den Provinzial⸗Blindenanſtalten zu Neu⸗ 
Torney wegen Austauſch von Parzellen zur 
Einrichtung eines Blindenheims. 
Kenntnisnahme des Magiſtratsbeſchuſſes auf 
die Petition der Ortsgruppe Stettin des 
Vereins für Schulreform betr. Einführung 
des Reformſchullehrplanes in den hieſigen 
— Schulen. 
ewilligung von 1680 % zum Einrichten 
von 16 Sprengwagen zum Füllen aus 
100 mm Hydranten. 
„Bewilligung von 800 % zur Einrichtung 
eines Wachzimmers im Gebäude der Haupt⸗ 
feuerwache. 
. Zuſtimmung zur unentgeltlichen Ueberlaſſung 
der 11 qm großen Parzelle 1622/33 gegen 
unentgeltliche Abtretung des Straßenterrains 
vor den Grundſtücken Langeſtraße 7/8. 
Bewilligung von 99000 % für die Koks- 
esfbereitungsanlage und Aufſtellung des 
vierten Dompftefiels für die Gasanſtalt 1 
und Feſtſetzung der Etatspoſition nach Maß⸗ 
gabe des echnungs⸗Abſchluſſes 1902 
einſchließlich der Neubewilligungen auf 
516 256,93 A 
„Vewilligung von zuſammen 8990,00 44 für 
zeige von Gas- und Waſſerröhren in 
der b „Am Logengarten“, Straße 90 
und Blumenſtraße. 4 
22. Genehmigung des Fluchtlinienplanes 70 
Abänderung der Fluchtlinie für die Ecke 
Otto- und Berlinerſtraße. 5 
Genehmigu des Bebauungsplans von 
Stettin, Abteilung 1a lsdorf mit Prü⸗ 
fungsvermerk vom 1. September 1903. 


„Lord Triſtan“ von ferner beluſtigenden Ko⸗ 


greifliche. 

Paul Heyſe, Romane und No⸗ 
vellen. Wohlfeile Ausgabe. Erſte Serie 
Romans. 48 Lieferungen zu je 40 Pf. Alle 
14 Tage eine Lieferung. Verlag der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlung Nachfolger, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung in Stuttgart 
und Berlin. Von der wohlfeilen Ausgabe 
von Paul Heyſes Romanen liegen die Liefe⸗ 


rungen 34—42 vor. Sie enthalten den Schluß d 


des ſechſten und den Anfang des ſiebenten 
(vorletzten) Bandes dieſer ſchönen neuen Aus- 
gabe und führen den großen Roman „Merlin“ 


weiter, In dieſem Roman werden die tra⸗ 
giſchen Schickſale eines talentvollen Schrift 
ſtellers geſchildert, der für Schönheit und 


Menſchenadel kämpft, aber trotz Begabung und 
großen Fleißes nicht durchzudringen vermag 
und ſchließlich im Irrenhauſe endet. Es ge⸗ 
währt einen hohen Genuß, ſich in die geiſt⸗ 
vollen Ausführungen über Kunſt. Literatur 
und Welt, die in den Roman eingeflochten 
ſind, zu verſenken. Heyſe hat in dieſem Roman 
ſein künſtleriſches Glaubensbekenntnis niede: 
gelegt, und man fühlt, daß er das Buch aus 
innerſtem Herzen heraus ſchrieb. 

In der Verlagsbuchhandlung für Kriegs- 
wiſſenſchaft Zuckſchwerdt & Co. in Leip⸗ 
zig erſchien ein von dem Major Frhr. von 


Tettau zuſammengeſtellter „Zeichen- 
ſchlüſſel zum Leſen ruſſiſcher 
Karten“. Derſelbe it zum Gebrauch für 
Offiziere, Unteroffiziere und Patrouillen⸗ 


führer beſtimmt und leicht verſtändlich. Der 
billige Preis von 50 Pf. dürfte dem Büchlein 
viele Abnehmer ſichern. 


Stadt⸗Theater. 


Das erſte Erſcheinen der beliebten 
Floto w'ſchen Oper „Martha“ führte am 
Sonnabend einen neuen lyriſchen Tenor auf 
die Bühne, Herrn Adalbert Erl, der für 
den nicht ausreichenden Herrn von Kamiensky 
als Stütze in Ausſicht genommen war. Da 
der Debutant ſich leider ebenſo ſtützenbedürftig 
als der genannte Sänger erwies, fand die 
Neu-Auflage des „Lyonel“ nicht großes Ent- 
gegenkommen beim Publikum. Herr Erl hat 
nicht unſchönes ſtimmliches Material, befindet 
ſich zurzeit aber noch zu ſehr in dem erſten 
Entwicklungsſtadium des Sängers und Schau⸗ 
ſpielers, ſo daß wir die Verſuchsſtation für 
lyriſche Tenöre nicht noch durch einen „Probe⸗ 
kandidaten“ verböſert ſehen möchten. Etwas 
glücklicher war diesmal Frl. als 


und Un N N 
gedeckt. Ihr munteres und der Situation ent⸗ 
ſprechendes Spiel konnte die Zuſchauer ebenſo 
befriedigen wie ihre geſchmackvollen Toiletten, 
in denen ſie mit der „Lady Harriet“ des Frl. 
von Kirchfeld, welche die Titelrolle ver⸗ 
trat, wetteiferte. Dieſe führte ihre hochliegen⸗ 
den Koloraturen mit Fertigkeit durch, ſan 
das bekannte Volkslied von der letzten Roſe 
ſchlicht und einfach und genügte auch ſchau⸗ 
ſpieleriſch. Neben ihr machte ſich um die Auf⸗ 
führung die Herren Werner und Thoelke 
verdient, erſterer als „Plumkett“ trefflich in 
Geſang und Spiel, letzterer als der alberne 


mik. Gleichfalls Lob gebührt Herrn Kavell⸗ 
meiſter Enders, der die Oper glücklich durch 
alle Fährniſſe hindurch führte. 

Am Sonntag hörten wir einen gaſtieren⸗— 
den Tenor, Herrn Buchwald, in einer der 
anſpruchsvollſten Partien, als „Tannhäuſer“. 
Ein faszinierendes Bild männlicher Schön⸗ 
heit und Jugend wurde durch ihn zwar nicht 
der Bühne zugeführt, aber ein ſtimmgewal⸗ 


24. Zuſtimmung, daß einer hieſigen Firma auf 
ihr Meiſtgebot von 935 % fährlich die in 
der Zeit vom 1. April 1904 bis 31 März 1910 
auf dem Schlachthofe ſich anſammelnden 
Schweinehaare verkauft werden. 

Feſtſetzung der Reinigungsgebühr für das 
neue Stadtgymnaſium in der Varnimſtraße 
auf jährlich 1200 A. _ 

Kenntnisnahme des Protokolls der außer⸗ 
ordentlichen Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe 
für 1908. 

Nachbewilligung von 624,46 % für die elek⸗ 
triſche Beleuchtung des Paradeplatzes zwiſchen 
Berlinertor und Greifenſtraße. 

Erteilung von Baulonſenſen für die Stif⸗ 
tungen Bethanien und Erneſtinenuhof. 
Nachbewilligung von 32,45 % Feuerver⸗ 
ſicherungsprämie für das Gebäude der Fener⸗ ö 
wache II. g 5 
Erteilung der Entlaſtung der Eisbrecher⸗ 
Gebühren⸗Abrechnung für das Betriebsjahr 
1901/02. 

31. Zuſtimmung, daß das Honorar des Korps⸗ 
arztes der Feuerwehr um 300 / erhöht wird. 
Verſtärkung des Titel III — 10 — 53 — 
bauliche Inftandhaltung des Gertrudſtifts — 
um 140 Ab . H 
Beleihung eines Grundſtücks in der Bredower⸗ 
ſtraße an 1. Stelle mit 35 000 % zu 4% bei 
10jähriger Feſtſchreibung. 

Rückäußerung des Magiſtrats auf das Ge⸗ 
ſuch der „Typographiſchen Geſellſchaft zu 
Stettin“ um Bewilligung einer Summe von 
150 % zwecks Erteilung von 1 
richt an die Stettiner Buchdruckergehilfen. 
Erhöhung der Poſitionen 23 und 35 im 
Etat der 11. Gemeindeſchule auf der Galg⸗ 
wieſe um 3206,25 bezw. 5,40 % 
Genehmigung des Höhenplanes der Jage⸗ 
teuffelſtraße zwiſchen Eiſenbahn und Galg- 
wieſenſtraße, ſowie der Sanneſtraße zwiſchen 
Straße 2 und 3 mit dem Prüfungsvermerk 
vom 27. Oktober 1903. 

Genehmigung der Abtretung des Straßen⸗ 
landes aus den Grundſtückſtücken Auguſt⸗ 
ſtraße 6, 7 und 8 unter den von den Eigen⸗ 
tümern geſtellten Bedingungen. 0 
Genehmigung des Erſatzes mehrerer liſten⸗ 
mäßig nachgewieſener Pflafterreparaturen 
durch inzwiſchen ausgeführte andere Repara⸗ 
turen im Geſamtbetrage von 2843,92 % 
Genehmigung des Höhenplanes der Turner⸗ 
ſtraße zwiſchen Alleeſtraße und Viktoria; 
brauerei mit Prüfungsvermerk vom 24. 


40 Naben des Reſtbetrages 

. ewilligun e ge 

8745 Ab flir die 
der abgetretenen Straßenflächen in der 
Langenſtraße. 


25. 


26. 


N. 


28. 
29. 


30. 


— 


82. 


33. 


34. 


35. 


36 


37. 


88. 


39. 


von 


FFF 


neuem durch das eben er⸗ 


tiger Sänger, der ſein Szepter im Reiche des wechſelnde Unterhaltung. Vor allem jind es 
Forte machtvoll ſchwingt. Seine Stimme, die diesmal die atrobatiſchen Künſtler, welche 
nicht mehr im Glanze der Jugend ſtrahlt, hat Bewunderung hinreißen. Zunächſt 

keinen Ueberſchuß von ſinnlichem Klangreize, „2 Hartbert⸗Orellys“, das Programm 
vermag aber jehr viel herzugeben und fich| bezeichnet dieſelben als „die Wunder der 
ſelbſt in den ſtärkſten Enſembleſätzen zu be- Equilibriſtik“ und damit iſt kaum zu viel ge⸗ 
haupten, während ein ſchönes Piano nicht zuſ ſagt, denn es ſind kaum glaubliche akrobatische 
ihren Vorzügen zu gehören ſcheint. Zu loben Kraftproduktionen, welche dieſe Künſtler mit 
iſt aber die deutliche Ausſprache, die kein Wort Sicherheit und Eleganz vorführen und da⸗ 
Publikum zu begeiſtertem Beifall 


des Textes verloren gehen läßt. Als Schau- durch das 
ſpieler zeigt er kaum die Fähigkeit, den tragi- hinreißen. Nicht minder verdienen die „Ge⸗ 


ſchen Charakter Tannhäuſers überzeugend zur hrüder Starley“ in ihren akrobatiſchen 


Darſtellung zu bringen, da ſeinem drama⸗ 
tiſchen Ausdruck die innere Wahrheit fehlt. 
Indeſſen da Herx Leydemer Partien wi 
„Tannhäuſer“ Nicht fingen kann, wird ihm 
wohl Herr Buchwald als Ergänzung beige⸗ 
geben werden, die miteinander vereint das 
Jahrhundert in die Schranken fordern könn⸗ 
ten, wenn — Einen ungetrübten Genuß bot 
die „Gliſabeth“ des Frl. Wille, die Schön⸗ 
heit und Glanz des Tones mit Deutlichkeit 
des Vortrages zu verbinden wußte und daher 
wohl den Kranz verdiente, der ihr nach dem 
Aktſchluß überreicht wurde. Den „Wolfram“ 
ſtellte Herr Zareſt, der ſich etwas zu farblos 


Darbietungen auf dem Hoch- und Niederrad 
Beachtung, beſonders fällt die Schnelligkeit 
auf, mit welcher dieſelben ihre faſt durchweg 
neuen Tricks ausführen, von denen die ſchwie⸗ 
rigen Bock⸗ und Saltomortale-⸗Sprünge her⸗ 
vorzuheben ſind. Eine recht gefällige und 
tadellos ausgeführte akrobatiſche Balance 
nummer bieten ſodann die „ZRamoniers“ 
an Leitern und „Gib Sun“, der „auſtraliſche 
Buſchmann“ führt ganz eigenartige Jongleur⸗ 
Produktionen mit Gewehr und Aexten voc. 
Doch auch im weiteren bietet das Programm 
vielſeitige Abwechſelung. Da ſehen wir lebende 


geſchminkt hatte, in bekannter Vortrefflichkeit Koloſſalbilder der Geſellſchaft Waradini, 


ar, ebenſo Herr Werner den „Landgrafen“. 


Eine erwähnenswerte Neubeſetzung haben die „Venus“ und „Die Rivalin“ recht 


von denen einige, ſo „Tannhäuſer“ und 


wirkſan: 


Partieen der „Venus“ und des „Hirtenknaben“ ſind, in Saſa Maſalskaya lernten wir 


erfahren. 
ſentierte ſich Frau von Puttkamer 
Hörſelberg und ſchwang ihr 


um 


Als Schönſte aller Schönen prä- eine 


temperamenwolle Soubrette kennen, 
welche mit wohlklingender Stimme Zigeuner⸗ 


beſtrickendes weiſen fingt und mit einem flotten Zigeuner⸗ 
Szepter erfolgreicher als bisher, da fie die von tanz ſchließt. 


Anmutige Tänzerinnen ſtellen 


keiner Sängerin heiß umworbene Partie der ſich weiter in den Schweſtern Balencia 
den blöden Männern Unheil bringenden Göt- vor, fie zeigen ſich nicht nur im graziöſen 
tin der Liebe verhältnismäßig befriedigend Spitzentanz, ſondern entwickeln auch eine be: 
durchführte. Ob wohl Paris einer geſchnür⸗ ſondere Tätigkeit in grotesken Fantaſietänzen. 
ten Venus den goldenen Apfel gereicht hätte? — Sehr gut führte ſich auch das „Fingal⸗ 
Als „Hirtenknabe“ figurierte Frau Beling⸗ Quartett“ ein, der lebhafte Beifall, welchen 
Schäfer, die das munter naive Lied des dasſelbe erntete, bewies, daß guter Männer 
Knaben aber in zu langſamem Tempo vor- geſang ſtets eine willkommene Gabe iſt, die 
trug. Dieſelbe Neigung des Schleppens bezw.] Sänger verfügen über wohlklingende Stim- 
rhythmiſche „Freiheiten“ machten ſich mit. men und auch im Capella⸗Geſang legten fie 
unter auch im Orcheſter geltend, woran uns eine erfreuliche Probe ihres Könnens ab. De 


proviſoriſche Regulierung! 


ſonſt Herr Kapellmeiſter Grimm nicht ge⸗ 
wöhnt hatte. 
Hand des Herrn Bomke gemalte Wartburg⸗ 
Proſpekt fand die allgemeine Anerkennung des 
ausverkauften Hauſes. H. W 


Bellevne⸗Theater. 
Einen glücklichen Gedanken hatte Herr 
Dir. Reſemann, als er für den geſtrigen 
Sonntag die alte Mannſtädtſche Poſſe „Der 
Stabstrompeter“ wieder zu neuem 
Leben erwachen ließ; das war ſo ein echtes 
und rechtes Stück für das Sonntagspublikum 
des Bellevue-Theaters! Man amüſierte ſich 
aufs beſte und lachte, lachte auch da, wo nicht 
gelacht werden ſollte, unbekümmert um das 
Ziſchen der „ſachverſtändigen“ Theaterbeſucher. 
Wahre Beifallsſtürme durchbrauſten das voll 
beſchte Haus. Es war aher auch eine vorzüg⸗ 
liche Aufführung; dank der trefflichen Regie 
des Herrn Heiske klappte alles, und ſämt⸗ 
liche Mitwirkenden taten ihr beſtes zum Gelin⸗ 
gen einer guten Vorſtellung. Allen voran 
der als Konditor Auguſt 


auch durch mehrere Blumenſpenden an. Der 
Stabstrompeter gab Herr Trebe mit militä⸗ 
riſchem Schneid und ſeine „Amalie“ (Frl. 


Wikarski) war geichfalls an ihrem Platz. d) mäßig genährte Kühe und Fä 
gl Kaps alsſe) gering genährte Kühe und Färſen 49 bis 52. a 
\ a) feinſte Maſt⸗ (Bollmithmeft) | Dienstag ſtattfindende Aufführung von Blu⸗ 


Das dritte Paar wurde durch 
Dorchen Mampe und Herrn. 


feiner draſtiſchen Anekdoten riefen 


© 
1 
1 
& 
* 


a Spiel . Färſen und Fr e: a) vo 
N md das Pur! ne das 1 te Färſen pöchften Schlnehtwerts — bie 
nicht nur durch zahlreiche Hervorrufe, fondern | b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſte de € 
Den] Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 58 bis 60; letzte Feſtplatz⸗Trubel 


etterlina|— Kälber: a) 
als „ſchüchternen Wuppe“ gelungen dargefteltt.| und beſte Saugkälber 86 bis 88 


r 
Humor iſt übergus wirkungsvoll durch den hier 


Der neue, von der geſchickten ſchon vorteilhaft bekannten Humoriſten Ro 


bert Neſemann vertreten, ſeine aktuellen 
Kouplets von „der deutſchen Flotte“, der 
„modernen Ehe“ und vor allem die Erzählung 
ſtürmiſche 
Heiterkeit hervor. Endlich tragen auch die 
„Lebenden Photographien“ diesmal 
weſentlich zur Erhöhung der heiteren Stint- 
mung bei, dieſelben bieten einen größeren 
Film „der Einbrecher“, in welchem ein Ein⸗ 
kruch und deſſen Folgen in überaus luſtiger 
Meiſe zur Darſtellung gebracht wird. 


* 

Viehmarkt. 

Verlin, 31. Oktober. Städtiſcher Schlacht» 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3453 Rinder, 792 Kälber, 
7236 Schafe, 10 063 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 bis 74; 
) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


67: ce) 


56 bis 60. Nickel verſuchen, einen Sonntagsbraten 
und auch an 


wickelte ſich laugſam ab und hinterläßt etwas 


zur Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich i 
dieſ guter Ware glatt, b 


1 5 in mittlerer und geringer 
langſam Bei den Schafen war der Geſchäfts 
langſam. es bleibt mäßiger Ueberſtand. Del 
Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend, es 
wird nicht geräumt. 
2 Anon 92 c it 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. November. Verliehen wurde dem 
Rittergutsbeſitzer, Ritterſchaftsrat Guenther 
auf Wutzig im Kreiſe Dramburg und dem Paſtor 
und Kreisſchulinſpektor Meibauer zu Stojentin 
im Kreiſe Stolp der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, den 
emeritierten Lehrern Karl Manfraß zu Ober 
Mützkow im Kreiſe Franzburg, Theodor 
Schröder zu Stargard i. Pomm., bisher zu 
Beweringen im Kreiſe Saatzig, und Karl Schu⸗ 
macher zu Gummin im Kreiſe Greifenberg der 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern, dem Konrektor a. D. Wil⸗ 
helm Weſtphal, dem Rektor a. D. Julius 
Nitſch ke zu Stettin der Königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Altſiger 
Auguſt Gram o w zu Seefeld im Kreiſe 
Saatzig das Allgemeine Ehrenzeichen. 

— Der Rechtsanwalt Steinberg aus 
Rummelsburg i. P. iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht Arm einge⸗ 
tragen. e 

— Ueber das Vermögen des Reſtaurateuts 
Albert Balzer hierſelbſt iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

— Café Kaiſerkrone hat durch Neu⸗ 
engagement des vorzüglichen, in Berlin äußerſt 
beliebten italieniſchen Elite-Enuſembles „Piccolo 
Veſuvio“ mit dem Baritoniſten Antonio delle 
Gracie eine hervorragende Acquiſition gemacht. 
Letzterer beſitzt eine ſehr umfangreiche ſchöne 
Stimme und ſingt die beliebteſten Arien aus den 
Opern „Bajazzo“, „Barbier von Sevilla“, „Fauſt“, 
„Traviata“, „Ernani“, „Don Carlos“ x, 

— Ju der hieſigen Volks küche wurden 
in der vergangenen Woche 1772 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

— Mögen viele den Veranſtaltungen auf 
dem Feftplat Torney auch nicht befon- 
dere Sympathien entgegenbringen, das eine 
muß doch anerkannt werden, daß dieſelben im 
wahren Sinne des Wortes volkstümlich gewor⸗ 
den ſind und auf die großen Maſſen ne 
wieder eine außergewöhnliche Anziehungskrak 
ausüben. Die Ankündigung, daß ſich zum 
letzten Male die Pforten des „Feſtplatzes“ 
öffnen, hatte auch geſtern Tauſende hinaus 
gelockt, um den Schauſtellungen einen Beſuch 
abzuſtatten. Dieſelben find in großer Anzahl 
vertreten und willig opferte das Publikum 
ſeinen Nickel, um die neueſten Sehenswürdig⸗ 
keiten in Augenſchein zu nehmen. Während 
die Großen für die zoologiſchen Kurjoſitäten, 
für die lebenden Photographien Intereſſe 


zeigten, oder ſich im Hippodrom oder Sing 


spielhalle amüſierten, war auch in reicher 
Weiſe für die Unterhaltung der kleinen Welt 
geſorgt. Das „Kasperle⸗Theater“ mit ſeinen 
harmloſen Scherzen erregte ſtürmiſche Heiter⸗ 
keit, das „Affen⸗ und Hundetheagter“ wurde von 
jugendlichen Beſuchern beſtürmt und an 
Schaukeln, Karuſſells und anderen volkstüm⸗ 
lichen Veluſtigungen iſt kein Mangel. Be⸗ 
ſonders belebt war es fortgeſetzt bei der Gänſe⸗ 
denn jeder wollte für einen 
zu 


den eben 
0 Sicher wird dieſer 
in Stettin ſeine An- 


c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ziehungskraft bis zum nächſten Sonntag be⸗ 
entwickelte jüngere Kühe und Färfen 54 bis 56; wahren, an dieſem Tage wird der „Feſtplah 


b) mittlere] menthal 


ärſen 53 bis 55: Torney“ für immer geſchloſſen. 


— Bellevue-Theater. Die am 


und Kadelburg's „Der blinde 


Auch die Träger der kleineren Rollen griffen] Maſtkälber und gute Sangtälber 78 bis 82:[Paſſagier“ iſt bereits die 23ſte, die das 


wirkſam in das flotte Zuſammenſpiel ein. e) geringe Saugkälber 64 bis 70; 
Auch bei Wiederholungen dürfte das luſtige 9 10 
a 


Stück heitere Aufnahme finden. 


Zentralhallen⸗Theater. 
Einen ſchönen Erfolg 
Programm, welches am 
Herr Direktor Schmidt vor faſt ausver⸗ 
kauftem Hauſe vorführte und welches woh“ 


— 


Kunſtkräfte aller⸗ 


8 „bietet dasſelbe do Sale 
dürfte, bietet dasſelbe aden ſchöne, ab- 


erſten Ranges und eine 


41. Feſtſetzung der Penſion eines mit dem 
% Ait 7904 in ea Ruheſtand verſetzten 
Ratsdieners. 

Zuſtimmung, daß zwecks Offenlegung der 

Alexanderſtraße am Einlauf in die Blumen⸗ 

ſtraße gegen die Eigentümer der Straßen⸗ 
arzellen Schumacher ſche und Domcke ſche 

Erben im Wege der Enteignung vorgegan⸗ 

gen wird. € 

Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 

verordneten-Beſchluß vom 8. Oktober d. Is. 

betr. Verhandlung wegen Erwerbs des Ter- 
rains auf Ahrens Inſel zwiſchen Maſchinen⸗ 
haus und linksſeitigem Oderarm. 

Petition eines Hausbeſitzers um Ermäßigung 

der Umſatzſteuer. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

Wahl eines Schiedsmanns für den 28. Bezirk. 

Wahl eines Schiedsmanns für den 8. Bezirk. 
Wahl eines Vorſtehers der 54. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. f 7 

Wahl eines Armenpflegers für die 48. 
Armen⸗Kommiſſion. 

Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 
verordneten⸗Beſchluß dom 8. Oktober 1903, 
betr. Feſtſtellung, ob andere Reflektanten auf 
den Bezug des Blutes vom Schlachthöfe 
vorhanden ſind. 

6. Wahl eines Vorſtehers der 10. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. 7 5 

N einer einmaligen Unterſtützung 
von 100 % an einen Lehrer. 2 

8. Beſchlußfaſſung über ein Geſuch um Entbin- 

dung von dem Amte eines Mitgliedes der 

3 Voreinſchätzungs Kom⸗ 

miſſion. i ; 

Beſchlußfaſſung über ein Geſuch um Entbin- 

dung von dem Amte eines ſtellvertretenden 

Mitgliedes der Einkommenſteuer - Vorein⸗ 

ſchätzungs⸗Kommiſſion. 

10.119, Bewilligung von Vertretungskoſten für 10 

erkrankte Lehrer bezw. Lehrerinnen. 

20.121. Wahl zweier Mitglieder für die Einkommen⸗ 

ſteuer-Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion. 2 
Dr. Delbrück. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Das Abonnement IM. auf drei 
Aufführungen und ſämmtliche Proben wird ge⸗ 
enden am 9. November Simon'ſche Muſikalien⸗ 

andlun ; 

5 . am 26. November Beethoven: Missen 
solemmis, Kiel: Stern von Bethlehem. 
Soliſten: Frl. Münch, Frau Geller- 
Wolter, Herr Diehich, Herr Fitzau. 

; Dirigent: Herr Prof. Lorenz. 
er Vorſtand. 


42. 


43, 
44. 


1 
2 
3. 
4 
5 


-1 


D 


hatte das neue (Lebendgewicht) 26 bis 34. — Schwei 
geſtrigen Sonntag zahlte 


für die nächſten Tage ſeine Zugkraft bewähren 46 bis 48; 


bis 75; 
e) mäßig genährte Hamme 


3 d) ältere reizende Werk hier erlebt. 
genährte (Freſſer) 54 bis 58. — Schafe: das Schauſpiel „Lueſfer“ in Szene. 
aſtlämmer und jüngere Maſthanunel 72 nächſte Novität bringt die Direktion das neueſte 
b) ältere 5 66 bis 69; Werk Hermann Sudermanns, 


Am Mittwoch geht 
Als 


die Komödie 


und Schafe (Merz⸗„Der Sturmgeſelle Socrates“ her⸗ 


ſchafe) 57 bis 63; d) Holſteiner Niederungsſchafe aus und haben die Proben dazu unter Herrn 


20% 
und deren Kreuzungen 49 bis 50; 


d) Sauen 44 bis 46. 
Verlauf und Tendenz: 


Oriskrankenkasse V 
für das Gaſtwirtgewerbe Stettin. 
Außerordtl. Generalverſammlung 


am Dienstag, den 3. November, nachmittags 
Uhr, im Reſtaurant Benss Greifenſtraße 4. 
Tagesordnung: 
1. Ergänzungswahlen der Kaſſen- Vertreter. 
2. Wahl von Schiedsgerichtsmitgliedern. . 
8. Vergehen der Beratung r Sta 
Veränderungen. 3 
Zu dieſer Verſammlung laden Ivir die ſtimm 


berechtigten Kaſſenmitglieder erg enworftand. 


Sehmeider-Zwangs-Innung, 


; i des Kurſes ; 
Die Anmeldungen zur Teilnahme d rſes in 
Buchführung, Kallulakion u. 1. . zum 
3. November beim Obermeifter 99 2 Bismarck⸗ 
ſtraße 7, bewirkt werden, da fs ere Anmeldungen 
unberückſichtigt bleiben. Es werden die betreffen en 
Kollegen gebeten hiervon Notiz zu nehmen und ſich 
recht zahlreich beteiligen Zu wollen, da bei nicht 
genügender Teilnehmerzahl der Kurſus nicht ſtatt ⸗ 
findet. Der Vorſtand. 


Dienstag den 3. Abds. 8½ Uhr, im Ev. Vereins 
hauſe: Männer⸗Verſ. Vortr. d. Hrn. R.- u. L. Abg. 
Malkewitz: „Die Bedeutung der bevorſtehenden 
Landtagswahlen“. Eingef. Gäſte können teiln. D. B. 
— — 


Leihhaus - Auction 


im Auctionslokal der Gerichts- 
volbieher, König-Alberifr. 21. 
Mittwoch, den 4. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers Sally Kaatz hier verfallene 
Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäfche u. ſ. w., 

gegen Baarzahlung. | er 
Simon, Gerichtsvollzieher. 


9 ne: Man Direktor Reſemanns perſönlicher Regie bereits 
für 100 Pfund lebend (oder 50 leg) mit begonnen. Die hieſige Erſtaufführung iſt für 
Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen | nächiten 


Abend 


Sonntag geplant. 


e den Spielplan des Leſſing⸗Theaters in 
in beherrſcht. — Dem überreichen Schatz 


Die anatomisch 
richtig geformten 


Zahnbürsten 


nach Angabe des Zahnarztes 
Ballowitz.Stettin ermög- 
1 15 alle Flächen der Zähne 
i en das Gründlichste zu säubern, 
Erhältlich mit Gebrauchsauweisung bei 


Ad. Hube, Breitestr. 51, 
Karras jr., Breitestr, 52. 


er 
28 
2 
= 
= 
* 


rgt 
am besten und billigsten die 
älteste Annoncen-Expedition 


Haasensteinà Vogler AG. 


Berlin W. 8 
Leipzigerstr. 3½ _Fermspr. 1. 4285 


Gutsverkauf. 


Verkaufe mein in beſtem —— befi 
Gut bei Cüſtrin, Größe 275 Morgen, ſehr 
Boden, Grundſteuer-⸗Reinertrag % 2080.—. Ge⸗ 
bäude, Jeuerkaſſe % 40,000.—, Societät, feſter 
Preis 115,000.—, Anzahlung / 25.000. —. 
Nur eine rg Selbſtreflektanten wollen ſich 
melden unter 8. W. 61 a. d. Exp. d. gig. Kirchplatz 3. 


London 


Agent wünſcht einige gute Vertretungen zu üben 


nehmen. 


„Der « 
ſleiſchige[ Sturnigefelle Socrates“ hat die ganze vorige 
e) gering entwickelte 43 bis 45; Woche allabendlich mit denkbar größtem Er- 


ol 
Das Rindergeſchäft Ver or 


man Bergen, 8 
28, Stamford Brook Road, London N 


Novitäten, die für die gegenwärtige Spielzeit 
. . "find, Yet Herr Direktor Reſemann 
noch einen wertvollen Stein eingefügt, indem 
Adam Beyerlein's vieraktiges Drama 


vor der das Rednerpult ſeinen Platz gefunden 
hat. Dorthin konzentrierte ſich begreiflicher⸗ 
weiſe das allgemeine Intereſſe. Nach einem 
Vortrage des Schülerchores und gemeinſamem! 


er Franz 5 1 
Zapfenstreich“, welches am 29. v. Mts. am Choralgeſang (Lobe den Herren) verlas Here 
8 enter in Berlin mit ſtürmiſchem, Profeſſor Dr. Jonas einen Abſchnitt aus der 


Bibel, er hatte dazu das 13. Kapitel des 
erſten Korintherbriefes gewählt. Eine vom 
Schülerchor geſungene Motette leitete über zur 
Feſtrede des Herrn Direktors Dr. Lemcke. 
Derſelbe betonte, daß das gegenwärtige Feſt 
einen bedeutſamen Wendepunkt im Leben der 
Schule bezeichne und er gab den Gefühlen der 
Freude und des Dankes Ausdruck, die Lehrer 
und Schüler beseelten, da ihnen dies 
neue Heim geſchenkt ward, in dem 
Freude ſei, zu lehren und zu lernen. 
erwähnte, daß vor wenig mehr als 1 
Jahren die Schulen noch durchaus auf Stif- 
tungen und ſonſtige milde Gaben angewieſen 
waren und daß auch noch vor fünfzig Jahren 
in ganz Stettin nur zwei eigentliche Schul⸗ 
gebäude vorhanden waren: das Marienſtifts⸗ 
gymnaſium und die Schule in der Mönchen⸗ 
ſtraße. Daran anknüpfend gab Herr Direktor 
Lemcke einen Abriß von der Entwickelung 
des Stadtgymnaſiums. Im Jahre 1390 er- 
hielten zuerſt die Proviſoren der St. Jakobi⸗ 
kirche die Erlaubnis zur Errichtung einer 
Lateinſchule, um deren Unterkommen es aller 
dings dürftig genug beſtellt war. Ein Vikarien⸗ 
haus, das Wohnhaus eines Hülfsgeiſtlichen, 
nahm die Schule auf, ſie befand ſich an der 
Ecke der Mönchen⸗ und Papenſtraße auf dem 
Grundſtück der ſpäteren Miniſterialſchule. 
Bis 1570 blieb die Schule dort, um dann in 
das von den Karmelitermönchen unvollendete 
Kloſter an der Mönchenſtraße überzuſiedeln. 
Fünf Klaſſen wurden dort in einem Chorge⸗ 
wölbe durch Bretterwände notdürftig abge 
trennt und nach der launigen Schilderung 
des Redners konnte man ſich wohl ein Bilo 
von dem damaligen Unterrichtsbetriebe machen. 
Und in dieſen Räumen hauſte die Schule faſt 
300 Jahre bei einer bis zu 370 Schülern 
ſteigenden Frequenz. Nachdem die Anſtalt 
im Jahre 1805 den Namen „Ratslizeum“ er- 
halten hatte, mußte ſie die letzten Reſte des 
königlichen Gymnaſiums mit aufnehmen und 
zwei Menſchenalter hindurch blieben beide 
Schulen vereinigt. In dieſe Periode fällt der 
Neubau des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, das 
der Schule ein würdiges Unterkommen ſchuf. 
. Als aber die zunehmende Schülerzahl eine 
| morgen Tienstag ſtattfindet, bringt uns die erneute Trennung der beiden Gymnaſien 
| Bel anntſchaft des „Klarinettiſten, Königlichen dringend forderte, wurde das Haus an der 
| kammervirtuoſen Profeſſors Oskar Schubert Grünen Schanze erbaut und mit den ſchönſten 
Erwartungen bezogen, nur erwies dasſelbe 
ſich gleich als zu klein und die ſehr bald aus: 
quartierte Vorſchule war verurteilt, beſtändig 
umherzuwandern bis ſie zu Oſtern dieſes Jah 
res in das jetzige Heim einziehen konnte 
Nach den Hundstagsferien folgten die übrigen 
Klaſſen und was alle ſchon damals empfanden 
das trat mit der Zeit immer mächtiger hervor 
das Gefühl, daß dieſes Haus dem Ideal eines 
deutſchen Gymnaſiums entſpreche. Unter Hin⸗ 
weis auf den Spruch des alten Ratslizeums: 
„Pax intrantibus, salus exeuntibus“ ſchloß 
Redner mit Segenswünſchen für die Schule. 
Hierauf wurde vom Schülerchor der Feſtgeſang 
aus Glucks „Iphigenie“ vorgetragen und 
folgte dann eine Reihe von Beglückwünſchun⸗ 
gen, unter denen wir nur diejenige durch den 
Oberpräſidenten der Provinz, Freiherrn von 
Maltzahn⸗Gültz, hervorheben. Derſelbe 


durchſchlagendem Erfolg zum erſtenmale in 
Szene ging, für das Bellevne⸗Theater ange 
kauft hat. Sämtliche Berliner Js tungen be⸗ 
ſtätigen mit ſeltener Uebereinſtimmung den 
großen Wert des * 2 d 
i ie dageweſenen Erfolg, der jo 
— dan ar und „Alt-Heidelberg“ 
weit überragt. Man kann die ſtrebſame 
Direktion unſeres Bellevue Theaters zur Er⸗ 
werbung dieſes Schlagers nur beglückwünſchen. 

— Einer Einladung der hieſigen Gejell- 
ſchaft für Völker und Erdkunde 
fol nd, wird am nächſten Donnerstag, den 
6. 8. Mts., Abends 8 Uhr, der Südpolarfor⸗ 
id Herr Carſten Borchgrevink, ein 
Norweger, der erſte Menſch, der den „6. Welt⸗ 
teil“, die Südpolarwelt, die Antarctis, betreten 
hat, über ſeine Reiſe in das Südpolarland 
ſprechen. Nachdem es ihm bereits im Jahke 
1895 auf einem norwegiſchen Walfiſchfänger 
gelungen war, das Eis zu durchdringen und 
bei Kap Adare das Südpolarland zu erreichen, 
unternahm Borchgrevink 1898 mit Hülfe einer 
großen Expedition einen neuen Vorſtaß und 
hatte das Glück, das Packeis zu bewältigen 
trotzdem dieſes mit großen Gefahren berbun- 
den war, und auf dem Südpolarland feſten 
Fuß zu faſſen, wo er als erſter mit 10 Mann 
eine berühmte Ueberwinterung durchmachte. 
Im nächſten Jahre drang er . und 
zwar bis 78° 50“ ſüdlicher Breite. Wir Tom- 
nen auf die Einzelheiten dieſer kühnen Er- 
vedition noch einmal zurück. Der Vortragende 
vird durch Vorführung einer großen Reihe 
wächtiger Lichtbilder ſeine Neife erläutern. 
| Der Vortrag findet im großen Saale des 
donzerthauſes ſtatt. Nichtmitgliedern ist der 
Eintritt gegen 2 Mark Eintrittsgeld geſtattet. 
| Der Vorverkauf der Billetts findet bei Herrn 
Buchhändler Schlag, Königsplatz 5, ſtatt. — 
Wie wir noch hören, beabſichtigt die hieſige 
ſchwediſch⸗norwegiſche Kolonie im Verein mit 
den Mitgliedern der Geſellſchaft für Völker⸗ 
und Erdkunde nach dem Vortrage ſich mit 
| dem berühmten Gaſte bei einem zu deſſen 

hren veranſtalteten Eſſen zu vereinigen. 

— Kammermuſik. Das zweite Kon⸗ 

zert des Waldemar Meyer⸗Quartetts, das 


aus Berlin. Durch die Hinzuziehung dieſes 
ausgezeichneten Künſtlers, der von der ge 
ſamten reichshauptſtädtiſchen Kritik mit ſel⸗ 
tener Einmütigkeit als der glänzendſte Ver. 
treter ſeines Inſtruments gefeiert wird, iſt es 
möglich, Werke einer faſt ganz brach liegenden 
Gattung aus dem weiten Gebiete der Kammer 
muſik zur Aufführung zu bringen, einer Gal— 
ng, in der gerade unſere Klaſſiker wirklich 
köſtliches geſckrieben haben. So werden wir 
am Dienstag Mozarts ewig ſchönes Dnin- 
tett für Klarinette, 2 Violinen, Riola und Cello 
hören. Außerdem ſteht Beethovens 
Streichquartett in Cmoll op. 18 und Hän⸗ 
dels Sonate für Violine und Klavierbeglei⸗ 
tung (Soliſt: Profeſſor Waldemar Meyer) 
uf dem Programm. 
Am Mittwoch, den 4. November, 
Abends 8½ Uhr, hält der Paſtor Gähn aus 


lehrer Reimer den Kronenorden 4. Klaſſe. 
Geſang des Schülerchors und Choralgeſang 
(Nun danket alle Gott) beendete den Feſtakt, 
dem ſich ein Rundgang durch das Haus an⸗ 
ſchloß. 


* Geſtern früh zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück König⸗ 
Albertſtraße 27 gerufen, woſelbſt im Hinter- 
hauſe die Balkenlage einer Etage in erheh⸗ 
licherer Ausdehnung brannte. Auch die Möbel 
einer Wohnung waren von dem Feuer mit 
ergriffen worden. Die Wache blieb dort zwei 
Stunden in Tätigkeit. — Kleinere Brände ver⸗ 


Munde eines Mannes zu hören, der inmitten 
dieſer Bewegung ſteht und perſönlich Erlebtes 
erzählt. Der Ruf feſſelnder Darſtellung geht 
dem Vortragenden voraus. Der Eintritt 
iſt frei. 


* Zur Einweihung des neuen Stadt- 
gymnaſiums an der Barnimſtraße fand 
heute Vormittag ein Feſtakt ſtatt, dem Ver⸗ 
treter der königlichen Regierung, des Pro- 
vinzigl-Schulkollegiums, der Stadt Stettin 
und der hieſigen höheren Schulen beiwohnten. 
Die bis zum letzten Stehplatz gefüllte Aula 
erglänzte im Lichte der elektriſchen Lampen, 

wodurch der vornehme bildneriſche Schmuck 
des Raumes um jo wirkſamer hervortrat. Ein 
| Koloſſalgemälde, den letzten Kampf der ger· 
| maniſchen Götterwelt gegen das fiegrei: | 
Thriſtentum darſtellend, füllt jetzt die Niſche, 


Grünen Schanze und dann nach der Gieſe⸗ 


brechtſtraße ausrücken mußte. 


——— — ͤ UEů— . — — 4 ͤů 3³*fHs;!(ö!⸗„ł06„lñ nen, 


** 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Neue Reiſepläne für das Jahr 1904.) 


Das „Allgemeine Programm“ für das nächſte 
Jahr, das ſoeben von Carl Stangen's Reiſe⸗ 
Bureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, ausge⸗ 
geben, iſt außerordentlich reichhaltig. Dasſelbe 
enthält eine große Anzahl Reiſepläne für Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſen und Sonderfahrten nach allen 
Teilen des Orients, alsdann zwei Reiſen um 
die Erde, ferner ſehr verſchiedene Touren nach 
Algier, Spanien, Frankreich, 
Norwegen, 
Dänemark, Rußland u. ſ. w. — Außerdem find 
Lehrer in dem Programm noch beſonders hervorge⸗ 
prächtige hoben die Mittelmeerfahrten mit dem Dampfer 
es eine „Kaiſerin Maria Tereſia“ vom Norddeutſchen 
Redner Lloyd und mit den Dampfern „Therapia“, 
hundert „Pera“ und „Stambul“ von der Deutſchen 
Levante⸗Linie. — Aus Anlaß der Weltaus- 
wird Carl Stangen's 
Reiſe⸗Bureau vom 16. April 1904 ab wöchen!⸗ 
nach St. Louis und 


Italien, Tunis, 
England, Schottland, Schweden, 


ſtellung in St. Louis 


lich eine Sonderfahrt 
außerdem drei Reiſen 
unternehmen. Auch für 


bis 
einzelne 


St. Francisco 
Programm, ſowie 
in St. Louis als auch für den Verkauf von 
Fahrecheinen und Hotel⸗Schecks werden, 
immer, koſtenfrei ausgegeben 


Firma, 


Handels⸗ und Kunſtkreiſe, beſonders aber die aus⸗ 


hinaus einen internationalen Charakter tragen 


werden. 


läum mitfeiern köunen. 


anno, welcher wegen Mordes zu 


Unſchuld herausgeſtellt hat. 
vor. 


„Frkf. Ztg.“ macht Rechtsanwalt Damm 


jenigen eine Prämie von 10 Mark 
ſprochen wird, der Ellenrieder ergreift, 
bei deſſen Ergreifung mitwirkt 

— In einem großen 
95 


ein Feuer aus, bei welchem 


verletzt wurden. 


gen der Ueberſchwemmungen in 
geſtern Nacht mit dreieinhalbſtündiger 


Münchener Zentralbahnhof ein 


gebracht. 


0 8 2 — * 8 Sue Ahorn zu- ich i 3 2 4 vo Dok. 7 7 
i Bog in der Aulg des Schl überbrachte au eine io von — 2 gekoppelt und der Brand durch die 2 
von Intereſſe ſein, Mitteilungen über die jo-|den & norden 3. Kla ofeſſor Her bf tente der Korb- Sid Erbre fz feine Fahrt ort 
genannte Los von Rombewegung aus dem den Roten Adlerorden 4. Klaſſe und Vorſchul⸗ Brera ene Von 7 


beſucht hatte, eine Brieftaſche mit 7: 
Inhalt geſtohlen. 

Mailand, 1. November. Die 
dungen über die Schäden, welche das 
waſſer in ganz Ober- und Mittelitalien 
richtet hat, lauten entſetzlich. 


Leben gekommen. 
nachzulaſſen. 


Bei Lafayette (Indiana) verunglückte 


Deutscher Ostmarken-Verein | 


Ortsgruppe Stettin. 


Die Austrägerin Frau 
Fischer iſt bei uns nicht 


a . I Mitt 4. November, abends 
mehr beſchäftigt und ES de im Beat des Konzertzauſes. 


Prof. Dr. Blümoke: Aus Polens lirchlicher 
Vergangenheit. — 2. Geſchäftliches. 
Eingeführte Gäſte ſind willkommen. 


Kirchliches. 


bitten wir die von der⸗ 
ſelben bisher bedienten 
geehrten Abonnenten, 


alls ſie die Zeitung nicht Dienstag abend 0 Abe eie Herr 
erbalten, ſich in einer Mr Beringerſtr. 77, part. r.: 


Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 31. Oktober 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Dopierla, Arbeiter 
Rozynski, Arbeiter Buske, Arbeiter Teetzen, Maurer 
Roglitz, Schloſſer Zietlow, Schmied Lewerenz, Buch⸗ 
halter Mathias. 

Eine Toihter: dem Schriftſetzer Woelke, Sattler 


unſerer Expeditionen zu 
| melden. ER 
| Die Expedition. 


Nachtrag 
Stadtverordneten. 


zur Tagesordnung der 
een am 5. November 1903. 


e eines Stadtverordneten: 


Anfra A geſellen Dreher, Schneider Roſenberg, Kaufmann 
„st es dem Magiſtrat bekannt, daß der Ki Bautechniker Stoll, Parkettleger Meyer. 
— ſeher des Marchandſtifts die Inſaſſen Aufgebote: 

ei 


; Mittel hat ; ; . 
n mißhandelt und ar en Maler Schünemann mit Frl. Rösle. 


rat oder will Eheſchließun gen: 


Stettin ug zu ſchaffen?“ Schlof 
zn an Aloffergejelte Achterberg mit Frl. Littmann; 
; =: Dr. Deibrück. graphenaffiftbeiter- Schulze mit Frl. Kaiſer: Tele- 
k Stettin N efelbun er Stiegmann mit Frl. Jeenike; 
* nenamn geen 2. November 1908. eſelle Wiedemann mit Frl. Ulrich; Schloſſer⸗ 
behufs Ausbeſſerung eines‘ 98 en 8 ent ge 3 am) Malergehülfe 
unerstag, den D. November, . 155 1 Uhr Witwe Erdmann, Arbeiter Roggow mit 


1 eb. Zenke; Arbeiter mit 
Frl. Pankowski: Arbeiter Radiſch mit Fel Breusch; 
Schmied Hinz mit Frl. Kühl; Nieter Ballandis mit 
Frl. Heinrich; Fuhrherr Panzer mit Fuhrherrnwitwe 
Panknin, geb. Fechtner: Arbeiter Bahrmann mit 
al. Huberk; Bauarbeiter dus mit Frl. Schwahn; 
uhmacher Hoppe mit Frl. Krebs; Schmiedemeiſter 
Gerhardt mit Frl. Finn; neidermeiſter Fedken⸗ 
heuer mit Frl. Krüger; Koch Beſſer mit Frl. 
rmann. 


Auf etwa 7 Stunden eine . 
Meere in der deftiger k cher 

e ſta 2 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


_  Sabatfı'sche Beerähnisskasse 


“ zu 200 Mark in Stettin. 

| Generalverſammlung der Mitglieder Donners⸗ 

. tag, den 5. November d. Is. abends 8 Uhr, im 
eſtaurant Hohenzollernſtr. Rr. 1. 


U 
rduung: 
f ivatverſicherungs⸗ 


R Todesfälle: 
immermannswitwe Wedell; Tochter des Arbeiters 
ui Sohn des iedegeſellen Koch; Tochter 
des Arbeiters Urbanski; Tochter des Schloſſers 
Lewandowski; Lokomotibführerwitwe Spiegel, geb. 
eundtel ; des Arbeiters Wellnitz; Tochter 
8 Arbeiters Birr; Sohn des Tiſchlers Brummund; 
Sohn des Maurers Roglitz. Ir 


1. Mitteilung — . dem 
ö 2. ſetz vom 12. Mai 1901 geänderten Statuts. 
5 * Veen ratur in dasſelbe. 


ex 
Vorſtand. * 


Familien⸗NRachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Frau Wilhelmine Kammer, 79 de 


[Grabow a. O.]. Frau Friederike Ahrens geb. 
Fleiſchhauer [Steinhagen]. 


 Stadt-Theater. 


1. Gaſiſpiel der Hofopern⸗ 
fängerin 


Heddi Kauffmann. 
Der schwarze 

Domino. 
Mittwoch: II. Serie. 


Von allg. Flella u. Antonie. 
Bellervue- Theater. 
Di 77½ : x r 72 
Bons ht „Der blinde Paſſagier. 
Bons Fr { Lucifer. 
In Vorbereitung: Der Sturmgeſelle Soerates. 
Neueſtes Werk von Herm. Sudermann. 
Anf. S Uhr. Einl. ½8 Uhr. Kaſſe 7 4 
Donnerstag: Nichtrauchabend. 


S 


pstlalz Tore) 
Nur bis Sonntag geöffnet. 
5 


Viel Ueues aus Kunſt u. Natur.! 
Täglich: Gäuſe⸗Verloſung. 


Dienstag: J. Serie. 
Dienstag⸗Abonn. 
Bons ungültig. 


Nur bis 9. dieſes Monats 
das neue 
Senfativas: Programm. 


Viel Anterhaltendes für Kinder! 
Abends: Elektriſche Beleuchtung. 
Anfang 3 Uhr. \ Entree 10 Pf. 


Reiſende 
hat dus genannte Reiſebureau viele wertvolle 
neue Einrichtungen getroffen. Das allgemeine 
die Spezial⸗Programme 
für die Mittelmeerfahrten, für die Ausſtellung 


wie 


Die weltbekannte Blüthnerſche Piano⸗ 
fortefabrik feiert am 7. November das Feſt ihres 
fünfzigjährigen Beſtehens, ein Feſt, das der nahezu 
achtzigjährige Begründer und Senior- Chef der 
der Geheime Kommerzienrat Julius 
Blüthner in Leipzig noch in ſeltener körper⸗ 
licher Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche begehen kann. 


gedehnteſten Kreiſe der Muſiker und Muſikfreunde, 
bereiten aus dieſem Anlaß für den Jubilar Ehrun⸗ 
gen vor, die weit über die Grenzen Deutſchlands 


Bemerkenswert iſt, daß von den rund 
650 Arbeitern der Blüthnerſchen Fabrik nicht 
weniger als 160 bereits ihre fünfundzwanzig bis 
vierzigjährigen Jubiläen hinter ſich haben, ja zwei 
ſogar am 7. November ihr fünfzigjähriges Jubi⸗ 


— Ein Einwohner von Forli, namens Gi⸗ 
lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurteilt worden war, iſt 
geſtern freigelaſſen worden, nachdem ſich ſeine 
Die Einwohner 
von Forli bereiten ihm einen großen Empfang 


— Nach einer Münchener Depeſche der 
in 
Vollmacht einiger Gläubiger des flüchtigen 
Bankiers Hugo Ellenrieder bekannt, daß 1 

r- 
oder 


Mietshauſe in der 
elften Avenue in Newyork brach geſtern früh 
Perſonen, 
meiſt Italiener, ums Leben kamen und viele 


— Vom Nord⸗Süd⸗Expreßzug, welcher we⸗ 
Südtirol 
3 7 

ätung in München eintraf, geriet auf dem 
15 ee in Gasbehälter 
eines Schlafwagens bei Erneuerung des Gas⸗ 
vorrats in Brand. Die Reiſenden und das 
Gepäck wurden ſofort in anderen Wagen unter⸗ 
Der brennende Wagen wurde los⸗ 


hieſigen Strafkammer wurde der Ritterguts⸗ 
beſitzer Rudolf König, jetzt in Groß⸗Lichterfelde 


wohnhaft, zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt und ſofort in Haft genommen. König 


hatte in der Nacht zum 23. Mai einen hieſigen 
Fabrikbeſitzer, mit dem er verſchiedene Lokale 
500 Mark 


Mel⸗ 
Hoch⸗ 
ange⸗ 
Faſt alle Bäche 
i 0 er⸗und Flüſſe ſind aus den Ufern getreten. Weite 
anlaßten noch geſtern Nachmittag Alarmie- Strecken Landes und zahlreiche 
rungen der Feuerwehr, die einmal nach dee [find überſchwemmt. Viele Menſchen find ums 
Das Regenwetter beginnt 


Ortſchaften 


— 2 — K ne ai 


durch Zuſammenſtoß ein Sonderzug mit 500 
Studenten, die vom Fußballſpiel zurückfuhren. 
15 blieben tot, und von 50 Schwerverletzten 
liegen noch mehrere im Sterben. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. November. Das Begräb⸗ 
nis Mommſens findet wahrſcheinlich erſt am 
Donnerstag oder Freitag ſtatt, da der Kultus⸗ 
miniſter, mehrere hohe Beamte des Kultus- 
miniſteriums und eine Reihe Berliner Pro⸗ 
feſſoren, die der Trauerfeier beiwohnen wer⸗ 
den, am Mittwoch bei der Einweihung der 
Akademie in Poſen zugegen ſein müſſen. 

Frankfurt a. M., 2. November. Aus 
Rom meldet die „Frankf. Ztg.“: Gegen 9 Uhr 
Abends brach geſtern im Vatikan im Raume 
des Bibliothek⸗Beamten, oberhalb der Woh⸗ 
nung des Bibliothekars, Feuer aus. 50 
Feuerwehrleuten der Stadt Rom gelang es. 
gegen 1611 Uhr den Brand zu löſchen. Der 
Vatikan war in großer Aufregung, man be⸗ 
fürchtet, daß die Waſſermengen in der Biblio⸗ 
thek großen Schaden anrichteten. Nach einer 
weiteren Meldung iſt der Dachſtuhl einge⸗ 
ſtürzt. Die Bücher und Manuffripte, die ge⸗ 
fährdet waren, ſind geborgen. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus London: 
Der „Sunday ſpecial“ gibt folgende Andeu- 
tungen über bevorſtehende Aenderungen in 
dem diplomatiſchen Dienſt. Die Nachricht, daß 
Sir Frank Mescelles, der britiſche Votſchafter 
in Berlin, nach Paris verfett wird, dürfte ſich 
bald bewahrheiten. Die plötzliche Rückkehr 
des deutſchen Botſchafters in Waſhington, 
Speck von Sternburg, wär dadurch verurſacht, 
daß Baron Speck ſich einer ernſten Operation 
unterziehen muß. Seine Geſundheit 
jeit einiger Zeit durchaus nicht gut. % 
Eckardſtein, welcher während Hatzfeld's Krank⸗ 
heit über drei Jahre die Geſchäfte der deutſchen 
Botſchaft in London geführt, iſt in Berlin vom 
Kaiſer empfangen worden. Man hat in Ver⸗ 
bindung mit einigen wichtigen Ernennungen, 
die bevorſtehend, ſeinen Namen genannt, doch 
ſoll Eckardſtein darum erſucht haben, daß ſein 


wird. Dies iſt ihm gewährt worden. 

Aus Sofia meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Regierung ſcheint bei den geſtrigen So⸗ 
branje⸗-Wahlen einen glänzenden Sieg davon⸗ 
getragen zu haben. Wenn auch zur Stunde 


auf 130—189 Mandate. 
erſcheint die Niederlage der Zankowiſten. 


leer aus. i 
Jena, 2. November. 


ſowie der geſamten Arbeiterſchaft 


liche Eröffnung des Volkshauſes der 
Zeis⸗Stiftung, deſſen großer Saal 
2000 Perſonen faßt, ſtatt. 

Wien, 2. November. 


kunft des 


Generalgouverneurs von 


tuellen Ernennung desſelben zum 
ſteht. Prinz Georg wird vom Kaiſer 
pfangen werden. 2 
Während der geſtrigen 
im hieſigen Urania-Theater demonſtrierten 
eine größere Anzahl ſerbiſcher Studenten ge 
gen die Vorführung von Bildern, welche den 
Königsmord darſtellten, derart, daß die Vor⸗ 
ener ten 1 us u 
murden verhaftet, na einem b 
wieder entlaſſen. 


Paris, 2. November. „Petit Journ.“ 
teilt mit, daß ein Offizier des 65. Infanterie⸗ 
Regiments auf geheimnisvolle Weiſe 
nach St. Nazaire und von dort in das Fe⸗ 
e en Port Louis gebracht worden 
ei. ] 


frage zuſammenhänge. 

Alle Plätze, auf welchen von den Strei- 
kenden für heute Meetings angekündigt wor⸗ 
den ſind, werden den ganzen Tag über von 
Polizei und Truppen überwacht, um Unruhen 
zu verhindern. Bedeutende Truppenmaſſen 
werden für alle Fälle in Bereitſchaft gehalten. 
Der Sohn des Miniſterpräſidenten Com. 
bes iſt zum Staatsrat ernannt worden. 

Madrid, 2. November. In Bilbao 
herrſcht vollſtändige Ruhe, man befürchtet je- 
doch, daß die Hafenarbeiter ſich der Ausſtands⸗ 
bewegung anſchließen werden. Der Belage 
rungszuſtand wird erſt nach den Gemeinde 
ratswahlen aufgehoben werden. 

In Ronde explodierten geſtern 3 Dynamit⸗ 
patronen; dieſelben richteten jedoch an mehre⸗ 
ren Gebäuden nur Materialſchaden an. Per- 
ſonen wurden nicht. verletzt. 

Für die heutigen Gemeinderatswahlen 
ſind 175 monarchiſtiſche und 15 republikaniſche 
Kandidaten aufgeſtellt worden. 

London, 2. November. Aus Aden wird 
gemeldet, daß eine Kolonne indiſcher Infan⸗ 
terie eine Niederlage erlitten hat. Eine Ab- 
teilung hatte ſich von der Hauptkolonne, welche 
gegen arabiſche Anführer im Hinterlande von 
Aden operierte, getrennt, ſie wurde von den 
Eingeborenen umzingelt und faſt gänzlich 
vernichtet. 1 Offizier und 25 Mann wurden 
getötet, die übrigen verwundet. Die Kolonne 
beſtand aus einer Abteilung des Regiments 
„Füſiliere von Bombay“. : 

Newyork, 2. November. Die Zahl 
der bei dem großen Brande in der 11. Avenue 
Umgekommenen beläuft ſich auf 55 neben 
zahlreichen Verletzten. Man glaubt, daß das 
Feuer auf ein Verbrechen zurückzuführen ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 2. November. Wie das „N. P.⸗J.“ 
meldet, ordnete der Reichskriegsminiſter an, 
daß von nun ab Aufſchriften an Kaſernen, 
welche von Gemeinden erbaut werden, aus⸗ 
ſchließlich in ungariſcher Sprache, und ſolche, 
die auf Staatskoſten errichtet werden, in un⸗ 
gariſcher und deutſcher Sprache anzubringen 
ſind. a 

Baſel, 2. November. Die chemiſche 
Fabrik von Geigy u. Comp. in Grenzach, die 
300 Arbeiter beihäftigt, iſt ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 

Lorient, 2. November. Vergangene 
Nacht zerſtörten ſtreikende Arbeiter eine An⸗ 
zahl Bäckereien und verübten auf der Straße 
Exzeſſe. 

Stockholm, 2. November. Die 
„Gothenburger Handelsztg.“ hat erfahren, 
daß die Verlobung des Prinzen Guftav Adolf 
von Schweden mit der Prinzeſſin Cäcilie von 
Mecklenburg bevorſteht. g 


En 


jetziger Urlaub noch einige Monate verlängert 


poſitive Ergebniſſe nicht vorliegen, rechnet ſie 
N 
Sozialdemokraten, welche in der letzten Kam⸗ 
mer acht Sitze inne hatten, gehen vollkommen 


In Anweſenheit 
der Vertreter der Stadt und der Univerſität, 
der Karl 
Zeis⸗Stiftung⸗Betriebe fand geſtern die feier⸗ 
Karl 
gegen 


Wie r. In diplomatiſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Harde 
1 reta, 
Prinz Georg von Griechenland, mit der even⸗ 
g - General- 
Gouverneur in Mazedonien in Zufammenhang 
em- 


Abendvorſtellung 


ſtellung unterbrochen werden und die Polizei 
Studenten 
aber 


zuerſt 


Die Veranlaſſung hierzu ſei eine Gehor⸗ 
ſamsverweigerung, die mit der Kongregations⸗ 


— — — QJ— — —ę: 1 
Vorausſichtliches Welter 7 
für Dienstag, den 3. November 1003. 


Nach starkem Nebel vorherrſchend trübe ut 
geringen Niederſchlägen. 


Briefkaſten. 2 
Alter Krieger. Wenden Sie ſich 1 a 

die Verſorgungs⸗Abteilung des Kriegsminiſterium 7 
Berlin W., Wühelmſtr. 82—85. — S. B. Af 
Kindesunterſchiebung ſteht eine Strafe von Ge⸗ | 
fängnis bis zu 3 Jahren und, wenn die Sande 
lung in gewinnſüchtiger Abſicht geſchah, Zuchthans 
bis zu 10 Jahren. — Friedr. J. in P. 
Kinder von Diſſidenten haben bis zum 14. Jahre 
an dem Religionsunterricht einer anerkaunten Re⸗ 
Iigionsgeſellſchaft teilzunehmen. — Witwe B. 
Das Reichsgericht hat bereits entſchieden. daß es 
als Betrug zu betrachten iſt, wenn eine dritte 
Perſon eine als unübertragbar bezeichnete Fahr⸗ 
karte benützt. — Alter Leſer. Das deutſch 
Reichsbeamtengeſetz macht den Penſionsanſpru 
von dem Nachweis eingetretener Dienſtunfähigkeit 
und von einer zehnjährigen Dienſtzeit abhängig 
Iſt jedoch erſtere die Folge einer Krankheit oder 
Beſchäftigung, welche ſich der Beamte bei oder 
infolge der Ausübung ſeines Amtes ohne eigene 
Verſchuldung zuzog, jo wird ausnahmsweiſe auch 
ſchon bei kürzerer als zehnjähriger Dienſtzeit Pen⸗ 
ſion gezahlt. — Dr. M. Auch wir haben den 
Reklameartikel in der „Oſtſee⸗Ztg.“ geleſen, welcher 
auf unſeren Artikel in der letzten Sonntags⸗ 
Nummer eine Entgegnung ſein ſoll. Zu einer 
Erwiderung gibt uns derſelbe keine Gelegenheit, 
denn zu unſerer Genugtuung beſtätigt derſelbe 
alles, was wir über das Reſtaurant des Konzert⸗ 
hauſes geſagt haben, nämlich: daß dasſelbe in 
ſeiner Neueinrich ung einen vornehmen Eindruck 
macht, daß der Wirt alles aufgeboten hat, um 
demſelben den Charakter als „Grand Reſtaurant“ 
zu wahren, daß er aber, um ein großes Publikum 
heranzuziehen, wieder mit der Veranſtaltung von 
Konzerten beginnt. Wir freuen uns, daß auch 
die „Oſtſee⸗ Zig.“ dieſe unſere Anſicht beſtä⸗ 
tigt hat. 


Sehutz gegen Aſthma. 

Ein hervorragender Arzt erbietet ih, allen 
an eo Leidenden in Stettin ein Schuhe 
lasen gegen dieſe Krautheit angedeihen zu 
aſſen. 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nach⸗ 
dem ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt 
keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. 
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr 
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer 
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren 
glänzeude Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. 
Schiffmann's Aſthma⸗Pulver“ beſteht aus 34,00 % = 
Salpeter, 51,10 % ſüd⸗amerikaniſcher Stechapfel, 
14 %, riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt 
ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll 
ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert werden. 
Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß 
Dr. Schiffmann Willens iſt, jeder an Aſthma 
leidenden Perſon ein unentgeltliches Probe⸗Packet 
ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem 
Zwecke werden hiermit alle Leidende dringend 
erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte 
aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein 
abſolut koſtenfreies Probe⸗Packet zugeſandt werden. 
Herr Dr. ffmann geht nämlich von der Auſicht 
aus, daß eine perſönliche Probe mehr überzeugt 
und den Wert des Mittels beſſer beweiſt, als die 
Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher 
Perſonen, welche durch den Gebrauch dieſes Aſthma⸗ 
Schutzmittels vor den läſtigen Aufällen jener 
Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmann's 
Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den 
meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden, 
wenn auch viele Perſonen bisher nie davon gehört 
haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon 
zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel 
allgemein zu machen, wird vorſtehende Bekannt 
machung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein 
liberales und ehrliches Auerbieten, und Alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet find, 
ſollten unverzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmann“? 
an die Aunoncen⸗Expedition G. L. Daube & Co. 
Berlin W., Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbe⸗ 
förderung ſchreiben und die ihnen gebotene Ge⸗ 
legenheit, ein Probe⸗Packet durch eines feiner 
Apotheken⸗Depots koſtenfrei zugeſandt zu erhalten, 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt alſo 
ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage 
unentgeltliche Proben verſendet werden können. 
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen 
und die Wohnung auf eine Poſtkarte recht deutlich 
ft ſchreiben, und dieſe einzuſenden. Nichts weiter 
iſt nötig. 2 
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Börſen⸗Berichte. E 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirts 

ſchaftskammer fir Pommern. ar 

Am 2, November 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 150,00 bis 154,00, 
Gerſte —,— bis —.—, Hafer —,— bis —.— 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergängungsnotierungen vom 31, Oktober. 
Platz Verlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
131,00 vis —,.— Weizen 161,00 bis —,.— . 
Gerſte —,— bis Hafer 132,09 bis 
Platz Danzig. Noggen 126,0) bis ——, 
Ache 14800 ie 166,00, Gerſte 136,00 bis 
—,—, Safer 117,00 bis 125,00. 


Weltinarlipreife, 5 
Es wurden am 31. Oktober gezahlt oe 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 
Newport, Weizen 179,00. 
Liverpool. Weizen 181,50. 
Odeſſa. Roggen 140,25, Welzen 168,00 
Riga. Roggen 145,00, Welzen 172.75. 


— — 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt — 


den 


Dr. W. ie Söhne, gg o. 34, 


— —— r P . ” * TEE TE 2. . 


Wer das Beste kauft, spart! 
Eine aus billigem Material zusammengesetzte Nähmaschine ist u | 

selbst zum niedrigsten Preis zu teuer, sie arbeitet mangelhaft, erfordert 

häufige Reparaturen und hat keine Dauer, Eine Maschine zum 

Familiengebrauch, die jede Näharbeit verrichten und ein Menschen- 

alter aushalten soll, darf nur die Beste sein, und eine 


Singer Nähmaschine 


ist, wie die Erfahrung beweist, 
Die BESTE. 


— unentgeltlicher Unterri 2 ie in all x eng | 

PARIS 1900: 888 "Hunstst’okere. . für Maschinenbetzioh. 8 
cRAN eg v. Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
Stettin, 19 Luisenstrasse 19. 


Lebensversicherungs- & Ersparnis-Bank in Stuttgart 
(Alte Stuttgarter, gegr. 1854). 
Aller Ueberschuss den Versicherten. 


Ende 1902: Vers.-Bestand Bankfonds Ausbez. Vers.-Sfummen Ausbez. Dividenden 
Mark: 653 212 146 74 Millionen. 


Auskunft erteilt bereitwilligst: Oberinspektor P. Sehrader, Stettin, Arndtstrasse 35. 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 


Filialen 
an allen grösseren Plätzen. 


Diesjähriger reiner | 8 in bekannter Güt Nachpreſſe, Saliehl 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeliexte. 8 ‚Kirschsaf ö 1355 . 2 | oder anderen en 55 95 = nl ſchädlichen 
ohanmmisbheersaft as Ab 1.— Conſervirungsmitteln, mit Raffinade ohne jeden 
Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 3 ä, I Al. feiſch Seuchen Zuſatz eingekocht. 6 0 5 
ronensaft aus friſchen Früchten — Len on Squash 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. pr. Ltr. % 2,25, in Flaſchen von 35 9 incl. an. 5 2 Mann 


Spiritusfreier Apfel- u, Sohannisheerwein 
p. Fl. 30, 40 reſp. 75 . 
a ee Fruchtsaftpresserei Lenz * Siren, Stettin, 


Norddeutsche Creditanstalt Be Velen 


NB. I X3ßg. Vorjährige Fru chtſäfte, tadellos im Geſchmac u. ene, Ab —.8⁰ u. 1,—. 
Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 


— 
Stettin, 


obe Spiegel und » = = =» 
Schulzenitraße 30-31. 


| IE | „ » » „ Poisterwaaren 
; Königsberg i. Pr. — Danzig Elbing 2 — Thorn 8 eigenen ee jeder Art zu ee Preisen. 
Eröffnung lau fender Nechnungen. f Steitin er u öh ei-Industrie-Verein 
S 
Rasa 


3 Reifschlägerstr. 3 


empfiehlt: 


Neuheiten 


wollenen Kleiderstoffen. 
Hauskleiderstoffe, 


vorzüglich im Tragen. 


Fertige Inletts, 


garantiert federdicht, 
von 2,25 bis zu den besten Qualitäten. 


Fertige Bezüge 


in weiss und bunt, von 2 Mk. an. 


JBettfedern und Daunen 


Vollständig staubfrei. 


Gardinen, Portieren 
und Tischdecken 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


. er . 5 auf ee Check⸗ AR * 

oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſun 4 r 

An: und Verkauf von S 8 Ertheilung jeder # zn eee rasse 2 13, I. Etage. 

wünſchenswerthen Auskunft. 5 6 LE 0 2 . 3 und 1 . 8 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: 
papieren oder Waaren. 
Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 2 
Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener ffekten: 

Depöts. 


2 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezechaung aufbewahrt.) N 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 

kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Eine ſchöne Wäſche 
erzielt man durch Waſchen derſelben mit 


prima Oberschaalseife 


Nr. 112 


Sehr ſparſam und f 


Erich Faleck, 


Seifenfabrik. 
Verkaufsgeſchäft: Reifſchlägerſtraße 13. 


ö 
| 
| 


in 


j 


— Dieſes altberühmte Bier, welches vi feines großen Malz⸗ und Würze ⸗ Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Woöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Glen e Böltger, 
Wein und Vier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. lara use, 
Königſtraße 1. 


Fr Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier. * 


11 3 ing. upfen, Nervenschmerz. 
Tac 7 ‘rei | aalla Apıth. Schachtel 2 [.Ingros:20.r. St-Lazare, Paris, 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Clas ratte. 


Grosser Ausverkauf 


wegen Geschäfts-Verlegung. 


Da ich mein seit 42 Jahren bestehendes Geschäftslokal 


Langebrückstrasse 8 


in nächster Zeit aufgeben will, beabsichtige ich mein sehr umfang- 


an Jedermann! 


Die grösste und leistungsfähigste Vereinigung 


reiches Empf. weine foliden Fabrikate in der Welt für Fabrikation von erstklassigen 
E d D t 11] Regen- schirmen Gold-Doppel-Doublé-Anker-Uhren 
gros- un E al Ager in großer Auswahl mit eleganter Aus⸗ The New Era Watsch Co, in New-York 
ſtattung vom ein fachſten bis zum hat mich beauftragt, ihre Fabrikate in Europa einzuführen, 
hocheleganteſten Genre zu anerkannt = ee N 14 karät. Gold-Dop- 
5 . Tyr: x x 2 ER 5 „ sub ontoir-Ank llerfeinst: 
u ausserordentlich billigen Preisen total et reifen, fe ge enen Mhnkerwere, sin Prziien-ühren un wahren Sinne des Worte 
e sprech en Anforderunge wirk- 
auszuverkanfen. in allen Preislagen. Reparaturen lich 2 Uhr stellt. Das Gehäuse besteht aus 2 echten Ia kart. Carlsbader 
und Bezüge ſchnell und gut. Zoldplatten, welche innen Aue Kompositiöns-Meiall verstärkt 
Am Lager befinden sich in grossen Sortimenten: ara Franke, sind. r en Mischung 
Garnirte Hüte, Putzartikel, Tricot Special Splrmfalrik, e 
S als - 
arnirte Hüte, Putzartikel, Tricotagen, 28 linen: J Schulzenſtraße 28, „at F per Pfund 1.20, 1, 40 u. 1,60 
ä — — — dockelſda. 


Strümpfe, Wollwaaren, Cravatten, Schirme, 
Corsets, Plaids, wollene Westen, Tücher, 
Tapisserie-Artikel etc. etc. 


Es bietet sich hier sowohl für den privaten Winterbedarf als 
auch für Wiederverkäufer eine selten günstige Kauf- 
gelegenheit. 

Der Ausverkauf beginnt am Montag den 2. Novem- 


. friedeberg! 


Ba. 8. Gegründet 1861. 


Sp & Van, % 


jetzt Königsplatz 4 et 
im Haufe der Muſikalienhandlung ricotagen sowie 

von Ernst Simon. Unterzeuge jeder Art 9 

fir Herren, Damen u. Kinder 2 


Wir empfehlen unſer großes Lager von 
ere von 1, = Mt. an bis ae he 


e empfiehlt 


sind 

selbst l 
nach 20 

Jahren 

von einer 


goldenen Kl. Domstr. 


ä A I Nase 
e von 1 Sü Ringen‘, im vient zu unterscheiden, weil die äusseren Deckel — ne Teilhn — 


„Wer uns getraut“ von Strauß 

Walder, „Das ift das ſuße Nader“, ch weiß Prunea ele aa Jede Uhr wird mit ke Zur Uebernahme einer Cement⸗ 
ein Herz“ „Waſhington Poſt“, Die Garde aprungezeugna der Fabrik und mit 3Jähr. Garantieschein Lace waren b a 
t tr Derändetehlnkeenagan fabrik, in beſter Gegend der 
du lauſchige Nacht“, und noch ca. 800 andere | haben vis den Preis für Horron- u. Damen- uhr aut A 28, Provinz Sachſen gelegen wird zwecks 
ausgewählte Muſikſtücke bläſt sokort Jedermann | festgesetzt. Zu jeder Uhr ein Lederfutteral Sate nn b f 

ohne Studium, ohne Notenkenntnisse, auf | u „Zyblungsbeälugungs ‚Anzahlung oänt Haslınak Fa rikation eines brillant gehenden paten⸗ 


unſerer neuerfundenen, 1Btönigen, elegant aus-“ , nsionante, e 0 5 . abe en firten Specialartikels ſtiller Teilhaber mit 
geführten Trompete: und Damen (auch Halsketten) & Mk. nee . — 20 
s Trombino““ Jede nioht konvenierende Uhr wird anstandel zn glb 000 Mark geſucht. Offerten sub R. 


Versand geg. Nachı 


„Da 
durch bloßes Einfügen der dazu paſſenden Noten- Be Kae sind zu richten an das General- Depot von S. II. an die Erped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


ſtreifen. Das überall Senſation erregende Wien VII, Mariahilferstrasse 38-| ar i 
tfaßlicher Ant M. FEITH, len l. erſchnellu. billig St lung finden wi „erl. per 
ge zeig alligem eee ger Lieferant des k k. Biaalsbeamten Verbanden, nase — 


J. Sorte, feinſt vern. ö Mk. 5.60 
II. 


— —.—— — 
— —— — 
” Mk, 10.25 r\ tet — 
Notenſtreifen für die 1. Sorte 30 Pfennig. | Beyer’s Roestkaffee sie dns — — 2 
Notenſtreiſen für die II. Sorte 80 Pfennig. ||? E x 


Allein⸗Verſandt per Nachnahme zollfrei durch: 4 
Heinrich Kertész, Wien Man verlange nun nur | 


I., Flelschmarkt 18—191. |) a & ai Bi 
Möbel, Spiegel u. Globus 3 b Ulzertr act n 


* er Hypothek Darlehen Bei ſeldiskont 
Polsterwaaren, wie diese Abbildung Dt‘ ſucht, verlange gratis Prospekt m. zahlr. 


Anerkennung. Rückp. 


ſowie ganze Aus ſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Leipz. Hypotheken- Centrale 


Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 


unteften, der Güte nach, ee 5 


Saunierfir. 82, nahe den neuen Laſernen 


L. Kase’s 


f Leipzig N... ieee 

Blutſtockung. 
Normalhoien „ 125 as Iilfe Freie Samburg, Bartholo · 
ee. ———— "em 


Unterjaden für Damen, Herren und Kinde mäusſtraße 


geſtr. 3 8 = = 2 5 Qualitäten, . — N 
owie Strickwolle un ogne EIS 
von billigſter bis beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen. n Gravier-Auſtalt Weg Reiche Heiraten! 
N Stempel und Herr lech Stand. u. Alters — wenn a. ohne 
4 i Firmenſchilder⸗ verm. — nh n. Mitteil. ihr. Adresse sf. 600 reiche 
Simonsbrot da ri „Bart SEE Re 
1 \ 0 verh.: 1 Waise m. 150.00 erm., 
® Schulzenſtr. 10. 15821 erz. Dane m. 3680 00 . „ 


Fernſprecher 2580, 


Gutsbes., Ww. m ca. 350 000 M. Verm. u. spät. 25 


Roggen Weizen — Gewürz. — eee, da viele ne TTS Tale 
55 Preis 50 Pf. pr. Stck. Neue Golderbſen, ee F. Gombert, Berlin 8. 14. 


gut im Kochen, pro Pfund 10 ., Nachahmun en indenſtraße 25, a 
Malzkornbrot 4 P. pr. Sick.“ Hirpert, Nachfolger, ja, | ae a * 


Monchenbrückſtraße 5, am Bollwerk, Fritz Schulz zun. event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
in alle Del 7 d . 2 . B 3 
n beſſeren itate ge ſchäften in eee und in der Verkaufs⸗Centrale Filiale: C 138 Aktiengesellsehaft, Leipzig. Näheres Kirchplatz 3, - . 


